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Feſtſtellung. 


7 der führen den Männer des Deutſchtums 
n, von dem die Polen nicht mit Unrecht annehmen, 


doc ern der Offentlichkeit mitteilen, wobei wir vor- 
r 5 ſchonend den Ort der Handlung und die Haupt⸗ 
Die erſchweigen. g g 
Standes erwähnte, uns Deutſchen ohne Unterſchied des 

Y befannte und wertvolle Perſönlichkeit — nennen 
n Fer 3. — iſt in unferem Teilgebiet von hier wohn⸗ 


die ſeine polniſche Staatsangehörigkeit 
er mag das Erſtaunen des in ſolcher Form gut 
ept n „Geburtspolen“ Z. beſchreiben, als ihm am 
San ember folgendes Schreiben vom gleichen Datum 
gt wurde: 
uf Grund des Schreibens des Staroſtwos in K. 
6 d. M. teile ich ergebenſt mit, daß Herr 3. nicht das 
n zum Sejm und Senat zu wählen, weil er nſcht 
1 Anuſcde Bürgerrecht beſitzt. Der Einſpruch gegen 
nordnung des Staroſtwos in k. muß im Verlauf 
vom Tage der Aushändigung dieſes 
x u Händen des Vorſitzenden der Bezirks⸗ 
on Nr.. .. A. B. in C. eingereicht 


Der Vorſitzende der Bezirks Wahlkommiſſion. 
(Name.) 


rg man 

Aplerli 

enk 
len — am 28. September — ein neuer Brief mit 


m Da 1 
Eigen , den wir gleichfalls im vollen Wortlaut 


Hierdurch teil 

e ich mit, daß ſowohl Frau Z. wie auch 
bor wachen Z. nicht das Recht haben, zum Sejm und Senat 
ade Ölen, weil ſie nicht das polniſche Staatsbürgerrecht 
Laufe Der Einſpruch gegen dieſe Anordnung muß im 
don 3 Tagen vom Tage der Aushändigung dieſes 
\ — aber nicht ſpäter als am 28. d. M. — zu 
8 Borfitzenden der Bezirks⸗Wahlkommiſſion 
eingereicht werden. 
Vorſitzende der Bezirks⸗Wahlkommiſſton. 

(Name.) 


Die b 
eres zabeiden Schreiben des Herrn Vorſitzenden der 
fits Wablkommiffion ſind klaſſiſch. Man achte zunächſt 
inſpruch wette Datum, das genau mit dem Ablauf der 
ede Sus Afrift zufammenfällt. Will man Herrn Z. zwingen, 
u nde zu Haufe zu bleiben und feine Wahlverſamm⸗ 
zu verſäumen, damit er allen Friſten zur Wahrung 
ahlrechts nachkommen kann? Sodann aber: wer 
ode Herrn Vorſitzenden der Bezirks⸗Wahlkommiſſion 
hlorb obne höheren Befehl) das Recht, ohne das in der 
mung vorgefehene Einſpruchsverfahren, feine dent⸗ 
nische (ker aus der Wählerliſte zu ftreihen? Über die 
mi Staatsangehörigkeit der Wähler ha 
llichew den keineswegs zu entſcheiden. Der Beſitz eines 
ner Ausweiſes, der dieſe Staatsangehörigkeit beweiſt, 
8 Arier genügen Im ganzen Waßlgeſetz gibt es nicht 
Foeerſigenzdkel, der die ſelbſtherrliche Entſcheldung des eifrigen 
Über denden rechtfertigen könnte, der ſich zudem anmaßt, 
inſpruch gegen ſeinen eigenen Beſchluß befinden 
en „ Vielleicht könnte dieſes Verfahren manchen Ge⸗ 
mern lun Städten und auf dem Lande gefallen. Wir be⸗ 
etlich em feſtſtellen zu müſſen, daß es durchaus un 
2 dic ge der Feſtſtellung dieſer unerhörten Beneben- 
widerſich wahrſcheinlich noch oft wiederholt, aber ebenſo 
Endeſvruchslos hingenommen wird, ſind wir noch nicht 
ion 85 8 Herr Z. den Vorfihenden der Wahlkom⸗ 
eit fragte, warum er ſeine polniſche Staatsange⸗ 
er +, nicht anerkennen wolle, wurde ihm geantwortet. 


dem 


er Zeit vom 1. Januar 1908 bis zum 10. Januar 
br en Wohnſitz im ehemals preußiſchen Teilgebiet 
e Oben habe. Sehen wir bei der Beurteilung dieſer 


von dem inzwi Völke 
€ N nzwiſchen erfolgten Spruch des Te 
hi che völlig ab, der jedem in unſerem Teilgebiet 
en spät bnbaften Eltern Geborenen ohne Rückſicht auf 
ern itteren Wohnſitz oder dem ſpäteren Wohnſitz ſeiner 
orlic polniſche Staatsangehörigkeit zuerkennt, ſo wird 
beende Interpretation, die bei verſchiedenen Be. 
iſfertebt wird, völlig unſtatthaft, wenn man damit 
Udet ren zierung in der Behandlung der Nationalitäten 
etz „ Wie wir einer Verordnung des Staroſten in 
telle entnehmen (DOredownik Staroſtwan i powiatu 
Ane Nr. 63/978), berufen ſich gewiſſe Behörden bei 
eier nelenng auf Art. 8 des volniſchen Staatsange⸗ 
7 orfeßes, der folgenden Wortlaut hat: g 
zezürger anderer Staaten und deren Nachkommen 
N als polnische Staatsbürger anerkannt, die kurz 
ger Rückkehr in den polniſchen Staat im Verwal⸗ 
e unt d. i. Staroſtei) den Wohnort zuſammen mit den 
ben en polnischer Herkunft ſamt der Erklärung an⸗ 
Verlusts ah fie polniſche Staatsbürger werden wollen unter 
Det der Bürgerrechte anderer Staaten.“ 5 
umi ortlaut des Artikels ſagt ganz klar, daß ſich ſeine 
um en nur auf Nidmanderer bestehen enn 
kurz nach der Rückkehr in den polniſchen Sta 


rr 
mit Beſtellgeld vierteljährlich 1950 ME, : 
k. In den Ausgabeſtellen viertelj. 1800 Mk., 
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eine entſprechende Willenserklärung abgeben müſſen. Wie 
der Herr Staroſt behaupten kann. 

„Dieſer Artikel bezieht ſich auf Polen, welche 

a) das Verlangte des Art. 2 der Verordnung nicht aus⸗ 

geführt, nicht feſten Wohnſitz hatten, ihren Aufenthalt 

nach längerer Zeit unterbrachen und deren Eltern 

am 10. Januar 120 nicht mehr a mLeben waren.,“ 
iſt uns unerfindlich. ir würden gegen dieſe Auslegung 
nichts einzuwenden haben, wenn ſie in gleicher Weiſe der 
gleichfalls hier heimatberechtigten deutſchen Minderheit zu⸗ 
gute kommen würde. Aber wenn die Herren Wahlkom⸗ 
miſſare auch den Deutſchen gegenüber ſo freiherzig in der 
Anerkenntnis des Staatsbürgerrechts ſein würden, dann 
u: der Herr Staroſt ſogar mit ſchweren Gefängnis⸗ 
rafen. 

Das iſt nicht nur in Schwetz ſo geſchehen, ſondern auch 
anderswo. Weiß die Warſchauer Regierung, wer der Ur⸗ 
heber dieſer ſonderbaren Rundverfügung in unſerem Teil⸗ 
gebiet iſt, die mit den Geſetzen nicht in Einklang zu bringen 
iſt, die Köpfe der Wahlkommiſſare verwirrt, die deutſche 
Minderheit und ihre namhafteſten Führer aber um ihr 
Wahlrecht bringt? 

Seht zu, ihr Herren Regenten, daß der Staat durch 
ſolche Intoleranz keinen Schaden erleide! 


Vülkerbund⸗Schluß. 


Die Völkerbundverſammlung in Genf ſchloß am 90. 
September, nachmittags 5 Uhr, ihre diesjährige Tagung ab. 

Zu Beginn der Sitzung ergriff Lord Balfour das 
Wort zu einer längeren Rede über den Stand der öſter⸗ 
reichiſchen Frage. — Der Völkerbundrat werde ſeine 
Arbeiten erſt in den nächſten Tagen abſchließen können. 
Das Abkommen ſehe die Garantie einer Anleihe von 520 
Millionen Goldkronen durch Frankreich, England, Italien, 
die Tſchechoſlowakei und mehrere andere Staaten vor und 
ſchaffe andererſeits eine ernſthafte Kontrolle, die unter der 
Aegide des Völkerbundes ſtehen ſolle, um die Verwendung 
der Öfterreich bewilligten Gelder zu überwachen. Die Un⸗ 
abhängigkeit und die Integrität Oſterreichs ſeien 
die Vorausſetzungen des ganzen Planes. Oſterreich werde 
don Mächten gegenüber in dem Protokoll beſtimmte Vers 
pflichtungen eingehen. Die Sachverſtändigen erwarten, daß 
innerhalb zweier Jahre die Wiederaufrichtung Sſterreichs 
möglich ſei. Nachdem Graf Mensdorff im Namen 
Oſterreichs gedankt und die Hoffnung ausgeſprochen hatte, 
daß die gegenwärtigen Verhandlungen trotz der beſtehenden 
Schwierigkeiten zu einem Ergebnis führen werden, wäre es 
infolge der Frage Cecils, ob im Falle des Scheiterns 
der Verhandlungen die einſchlägigen Dokumente be⸗ 
kanntgegeben würden, beinahe zu einem Zwiſchenfall ge⸗ 
kommen. Balfour ſagte für dieſen Fall die Veröffent⸗ 


lichung zu, ſprach aber die entſchiedene Hoffnung aus, daß 


die von Cecil erwähnte Eventualität ſich nicht ereignen 
werde. Mit beſonderer Lebhaftigkeit beſchwor Bour⸗ 
gebois die Verſammlung, ihr Vertrauen auf den glücklichen 
Ausgang der Verhandlungen zu bewahren und auf eine 
weitere Debatte zu verzichten. 

In einer beifällig aufgenommenen Schlußrede wies der 
Präfident Edwards ⸗ Chile u. a. darauf hin, daß bisher 
nur zwei der früheren Kriegsgegner der Alliierten nicht 
um die Aufnahme in den Völkerbund gebeten hätten. (Es 
handelt ſich allerdings um die beiden bedentendften: das 
deutſche und ruſſiſche Reich.) Alle anderen Staaten ſeien 
aufgenommen, und der Völkerbund befinde ſich damit 
auf dem Wege zur Univerſalität, wie ſie Argen⸗ 
tinien im erſten Jahre gefordert habe. Nach einigen Wor⸗ 
ten des Vertrauens auf die weitere Entwicklung 
des Völkerbundes ſchloß Edwards unter großem Beifall 


die dritte Tagung. 5 


Die nichtſtändigen Mitglieder des Völkerbnuudrates. 


Die Völkerbundsverſammlung wählte zu nichtſtändigen 
Mitgliedern des Völkerbundrates folgende Staaten: Bra⸗ 
filien mit 42 Stimmen, Spanien mit 40, Urugnay 
mit 40, Belgien mit 8, Schweden mit 35 und China 
mit 27 Stimmen. Die Kleine Entente. für die Jugo⸗ 
flawien vorgeſchlagen war, erhielt nur 15 Stimmen, 
wurde infolgedeſſen nicht gewählt. Die vier bisherigen 
nichtſtändigen Mitglieder wurden wiedergewählt. Die 
Amtsdauer der Gewählten iſt, da das endgültige Wahl⸗ 
reglement noch nicht angenommen iſt, ein Jahr. Der 
gefamte Völkerbundrat ſetzt ſich nunmehr alſo aus 
den folgenden Staaten zuſammen: England, Frankreich, 
Italien, Japan. Spanien, Belgien, Schweden, Braſilien, 
Uruguay und China. a 


Tſchitſcherin droht. 


Bei feiner Anweſenheit in Warſchan gewährte der 
ruſſiſche Volkskommiſſar des Außeren Tſchitſcherin den Ver⸗ 
tretern der jüdiſchen Preſſe eine Unterredung, in der er 
unter anderem folgendes ſagte: 

„Das Ergebnis der Konferenz zwiſchen Rußland und 
den Nachbarſtaaten über die gegenſeitige Einſchrän⸗ 
kung der Militärrüſtungen hängt gegenwärtig 
vor allem von Polen ab, was auch ein Prüfſtein für Polens 
Friedenspolitik fein wird. Was die polniſch⸗rumäni⸗ 
ſchen Verhandlungen und den Beſuch des Staats⸗ 
chefs in Sinaja betrifft, ſo muß ich erklären, daß die letzten 
Vereinbarungen zwiſchen Polen und Rumänien in Ruß⸗ 
land eine große Beunruhigung hervorgerufen haben. Mit 
dem Auftreten Rumänien zuſammen mit England und der 
Kleinen Entente gegenüber der Türkei kann das Verhältnis 
zwiſchen Polen und Rußland noch verſchärft werden.“ 

Der „Kurjer Poranny“ iſt der Meinung, daß dieſe 
durch den verantwortlichen Miniſter Sowjetrußlands ab⸗ 
gegebene Erklärung zumindeſt unanſtändig ſei. Der 
Empfang Tſchitſcherins bei unſeren Behörden ſei ein ge⸗ 
nügender Prüfſtein für Polens Friedenspolitik. Die 
rumäniſchen Verhandlungen aber und die Reiſe des 
Staatschefs könnten einen derart arroganten Angriff nicht 
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vertragen, da nichts darauf hinweiſe, daß Rumänien mit 
England gegen die Türkei aufzutreten beabſichtige. Die 
Erklärung Tſchitſcherins könne mithin keine andere Be⸗ 
deutung haben, wie die einer Drohung gegenüber Polen 
und Rumänien, und zwar für alle Fälle. Das „savoir 
vivre“ gebiete zwar Höflichkeit gegenüber jedem Gaſt, doch 
unter der Bedingung, daß dieſer Gaſt ſeinen Beſuch nicht 
Ara dem Grunde erjtattet, um Drohungen an den Mann z 
ringen. f 


Das Tor des Oſtens. 


Lemberg und ſeine Meſſe. 


(Von unſerem zur zweiten Oſtmeſſe entſandten 
Berichterſtatter.) 


Um die Mitte des 13. Jahrhunderts gründete Lew, 
der rutheniſche Fürſt von Przemysk und Sohn des bedeu⸗ 
tendſten Herrſchers über „Rot⸗ und Kleinrußland“, 
Daniel, im Umkreis einer alten Holsburg das nach ihm 
benannte „Leopolis“, das die Deutſchen Lemberg, die Polen 
Lwöw und die Ukrainer Lwiw nennen Das erſte geſchicht⸗ 
liche Datum blieb nicht ohne Vorbedeutung für die Ent⸗ 
wicklung der Stadt. 
Chroniken bemerken, daß die Tataren das ganze Land ver⸗ 
heerten und den unglücklichen Fürſten Lew zwangen, die 
Zerſtörungsarbeiten an ſeiner neuen Reſidenz perſönlich zu 
überwachen. Doch dieſer rauhe Sturm aus dem Oſten 
konnte den Frühling der jungen Gründung nicht zerſchlagen. 
Schon ein Menſchenalter ſpäter war die Feſtung fo ſtark, 
daß fie einem erneuten Tatarenanprall erfolgreich Wider⸗ 


ſtand zu leiſten vermochte. Als der Friede über den male 
riſchen Hügelkranz der podoliſchen Hochebene feinen Einzug 
in den verzweigken Talkeſſel am Peltew- Bad hielt, öffnete 


die werdende Stadt ihre Tore weit und ließ alle Nationen 
hineinſtrömen, die ſich noch 
haben, neue hinzubauten und ihre Tradition und Arbeit 
in das eigenartige Gepräge der Stadt hineinflochten. 

Der Vergleich mit Wilna liegt nahe. Die nördlichſte 
und die ſüdlichſte Großſtadt im Raum zwiſchen Dujepr und 
Oder, den der Weiße Adler beherrſcht, find die großen Tore 
des Oſtens, durch die man das Abendland verläßt, an denen 
der Orlent beginnt. Dieſe beneidenswerte und zugleich 
verantwortungs reiche Lage iſt das Problem der beiden durch 
die weite Ausdehnung polniſchen Landes getrennten Städte, 
das man nicht ohne innere Bewegung unter dem Mutter⸗ 
gottesbild von Wilnas Oſtrabrama in gleicher Weiſe be⸗ 
denkt, wie auf der Spitze des Lubliner Hügels in Lemberg, 
an deſſen Motivtafel die mahnenden Worte ſtehen: „Freie 
mit Freien, Gleiche mit Gleichen, Polen, Ruthenenland und 
8 787 vereinigt in der Lubliner Union am 11. Auguſt 


Glückliche Zeit der Union! Die Tage, die wir heute 
durchleben, kommen eher der ſchweren Jugendepoche Lem⸗ 
bergs gleich: nicht anders wie Lew und ſeine Generation 

d wir modernen Mitteleuropäer dazu verdammt, die 
:auern, die wir bauten, mit eigenen, rätſelhaft verfluchten 
Händen wieder einzureißen. „Freie mit Freien, Gleiche 
ae 1 — wer glaubt noch an dieſen Spruch? Wer 
1 


in Wilna die Tradition des polniſch⸗litauiſchen 


Es iſt das Jahr 1959, von dem die 


heute in alten Gaſſen erhalten 


undes, wer ſieht in der Stadt des Fedakprozeſſes mit den 


Ruinen des Bürgerkrieges, daß es für Polen und das 


Ruthenenland beſſer ſei, in Eintracht zu gewinnen, als in 


gemeinſamer Fehde zu verlieren? An den Grenzen der 
Nationen tobt der Kampf, Handel und Wirtſchaft ſtocken, der 
Tod triumphiert höhniſch über das Leben, und je enger und 
ſchwieriger im Zeitalter der Wohnungsnot das gegenſeitige 
Auskommen wird, deſto ſeltener ſind Menſchen zu finden, die 
dazu guten Willens ſind. 
Und doch will Lemberg, das „Tor des Oſtens“, 


„ an 
feinem Problem nicht verzweifeln. Es tut ſich den Grenz⸗ 


ländern auf, wie vor einem halben Jahrtauſend, als deutſche 


Kaufleute und Handwerker mit ihrem Magdeburger Recht 


zum erſtenmal nach „Lemburga“ zogen, es erinnert ſich 
die Heilmittel, mit denen weiſe polniſche Könige das arg 


zerrüttete Land ſeine Tataren⸗ und Bürgerkriege vergeſſen 


ließen. Um die Mitte des 14. Jahrhunderts wurde die 
Stadt völlig vernichtet, aber Kaſtmir, der mit Recht „der 
Große“ zubenannt wird, baute ſie wieder auf, indem er 
ſämtlichen Bürgern volle Autonomie ſamt allen Würden 
und Amtern des deutſchen Rechtes verlieh und mit den 
Zünften und Gilden das wirtſchaftliche Leben zur ſchöneren 
Blüte brachte. Ein Menſchenalter ſpäter wurde die Stadt 
durch eine Feuerbrunſt abermals zerſtört, aber Wladislaw 


Jagello wußte ſie nur noch herrlicher zu geſtalten, als ſie N 
Er gab ihr das ſogenannte „Lager 


vordem geweſen war. 
Privilegium“, nach dem ausnahmslos ſämtliche Waren, die 


nach dem Oſten geführt wurden, zunächſt in Lemberg ein⸗ 


gelagert und zwei Wochen hindurch feilgeboten werden 
mußten. Nur der nicht verkaufte Reſt durfte weitergeführt 
werden. Auf dieſe Weiſe wurde die Stadt zum bedeutend⸗ 
ſten Handelszentrum. „Alles war da zu finden, — ſchreibt 
der Ehroniſt —: die koſtbarſten gold⸗ und ſilbergewirkten 


Stoffe, die ſchönſten orientaliſchen Teppiche und Stickereien, 


Edelſteine, Perlen, Bernſtein, 1 


Gewürze, Wein, 


aumwolle, Elfenbein, Lederwaren, elze und alles 
ee N c URL, 
uf dieſer Tradition baut die Lemberger Oſtmeſſe, die A 


„Targi Wſchodnie“ auf. Die Männer, die den Weitblick und 
dem allgemeinen Niedergang der 
Wirtſchaft, dem zweckloſen Gefaſel vom Wiederaufbau die 
praktiſche Tat entgegenzuſetzen, waren hiſtoriſch geſchult und 
hatten den Rückblick auf vergangene Zeiten nötig, um die 


die Kühnheit beſaßen, 


Verantwortung für die zukünftige Entwicklung auf ſich zu 
nehmen. Jede Arbeit, die wir beute verrichten, wird nur 


* 
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den Staaten bis zum 


dann Erfolg haben, wenn ſie gleichſam unter einem Tor⸗ 
weg geſchieht, das aus dem bekannten Geſtern in das un⸗ 
bekannte Morgen führt. Wir erleben in unſerer reform⸗ 
bedürftigen Welt ſoviel Reformverſuche, die auf den Stand⸗ 
ort des als Reform gedachten Werkes keine Rückſicht 
nehmen. Man ſoll ſich bei ihnen nicht lange aufhalten: 

äuſer, die auf Sand gebaut ſind, ſtürzen beim erſten 

turmwind zuſammen. Vielleicht iſt dieſe einfache Tat⸗ 
ſache, daß das Fundament der Oſtmeſſe aus feſten Steinen 
gefügt iſt, daß die von Jahr zu Jahr maſſiver aufgebauten 
Ausſtellungshäuſer auf der Höhe des Kilinskiparks die 
Höhenluft vertragen können, der wertvollſte Eindruck, den 
man von ihrem Beſuch mitnimmt. Die erſten beiden 
Meſſen find wohl als vieles verſprechender Erfolg anzu⸗ 
ſehen, aber der gute Standort des Unternehmens verbürgt 
ſeine Dauer. 

Die Lemherger Oſtmeſſe ſteht erſt am Anfang, wie wir 
in allem von neuem beginnen müſſen: in der friedlichen 
Arbeit, der guten Sitte, ſo in der ganzen menſch⸗ 
lichen Wirtſchaft. Das Tor iſt geöffnet; aber niemand weiß 
wie lange. Und es gibt Menſchen, die eine weite Reiſe 
ſcheuen, weil ſie nicht wiſſen, ob ſie noch vor Toresſchluß an⸗ 
kommen. Stehen ſich aber wirklich die Nachbarn gegenüber, 
die vorgeſtern wohl Freunde, geſtern noch Feinde waren, 


ſo haben ſie oft vergeſſen. daß fie ſich früher nach ruſſiſcher 


Sitte beide Wangen küßten und ziehen ſich fetzt ſogar Hand⸗ 
ſchuhe für die Begrüßung auf, weil ſie Furcht haben, ihre 
in Unſchuld gewaſchenen Hände zu beſchmutzen. Von den 
Valutadifferenzen haben wir drhei ganz geſchwiegen. Der 
eine iſt immer ärger verſchuldet als der andere, und es 
gibt keinen Maßſtab mehr, an dem man die gegenſeitigen 
Schulden meſſen kann. Denn ſelbſt der Dollar tanzt hin 
und her, und mit Queckſilber läßt ſich höchſtens der Grad 
des Fiebers ableſen. Solche Schwierigkeiten berühren die 
Pomberger Meſſe, die in Europa vielleicht an der entſchie⸗ 
denſten und darum entſcheidenden Grenze liegt, auf der mit 
Sowjetrubeln und Franken, mit deutſcher und Polenmark, 
mit Wiener, tſchechiſchen und ungariſchen Kronen, mit Lei 
und Lire gehandelt wird, in erhöhtem Maße. Daß ſich 
trotzdem der Umfang der II. Oſtmeſſe gegenüber der vor⸗ 
jährigen verdoppelt hat, daß Beſucher aus allen Ländern 
zugegen waren, daß große Verkäufe getätigt wurden, zeigt 
die Notwendigkeit dieſes groß angelegten Verſuchs. Als die 
Meſſe am 5. September begann, regnete es in Strömen, als 
ſie zehn Tage ſpäter geſchloſſen wurde, war ihr der Himmel 
gnädig geworden. So können feſter Wille und der Lauf der 
Natur das Gewölk der Schwierigkeiten vertreiben. 

Von Lemberg führen vier Straßen in die Welt, fie 
kommen an dieſem „Tor des Oſtens“ auch wieder zuſam⸗ 
men. Man kann behaupten, daß es keinen Ort auf der 
Erde gibt, der ſich nicht als ein ähnlicher Mittelpunkt kon⸗ 
ſtruieren ließe. Aber was überall theoretiſche Konſtrnktion 
bleibt, wird hier zum praktiſchen Problem. Der Weg aus 
dem wirtſchaftlich höher entwickelten Abendland nach dem 

ſſenen Balkan und in das warmhungrige Oſteuropa 
hinein iſt der Schlüſſel, der +3 nach unſerer Erkenntnis 
und unſerem Vertrauen das Tor aus dem nahezu ver⸗ 
verſchloſſenen Grab in ein neues Leben freimacht. Solange 
es junge Völker und mutige Männer gibt, die Torhüter 
fein wollen, Mittler und Führer, gehen wir im Wechſel 
der Zeiten, hellen Blicks in den Herbſt und den klaren 
Winter hinein mit dem Gedanken: nicht, daß die Stürme an 
Dee Hand vorübergehen mögen, ſondern daß wir fie 

ehe 


der Streit um die Jaworzyna⸗Grenze. 


Ein Grenzſtreit zwiſchen der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Polen der ſchon ſeit zwei Jahren ge⸗ 
führt wird, iſt in ein akutes Stadium getreten. Es handelt 

ch um das Gebiet von Jaworzyna, einem kleinen, 
faſt überhaupt nicht bevölkerten Gebietsteil in den Kar⸗ 
pathen, in dem auch der Tatraberg und der Tatraſee gelegen 
ſind. Die Botſchafterkonferenz hat im Jahre 1920 dieſes 
Gebiet der Tſchechoflowakei zugeteilt. Polen gab ſich mit 
dieſer Entſcheidung nicht zu frieden und machte den Vor⸗ 
[las, das Berggelände von Jaworzyna gegen einen bevölker⸗ 
en und größeren Gebietsſtreiſen auszutauſchen. Die Bots 
ſchafterkonferenz erklärte ihre Zuſtimmung, falls ſich die bei⸗ 
; Auguſt d. J. einigten. Dieſe 
Einigung iſt nicht zuſtande gekommen, und die 
interalliierte Grenzbeſtimmungskommiſſion hat nun mit den 
Stimmen des franzöſiſchen, engliſchen, italteniſchen und pol⸗ 
niſchen Vertreters den Antrag geſtellt, das Gebiet zwiſchen 
der Tſchechoſlowakei und Polen aufzuteilen und dieſen 
Antrag nach Paris übermittelt. 
trachtet dieſen Beſchluß der interalfiierten Kommiſſion als 
eine ſchwere Überſchreitung ihrer Befugniſſe. Dr. Beneſch 
hat von Genf aus energiſche Schritte in Paris unternom⸗ 
men, um dieſen polniſchen Verſuch einer Grenzregulierung 
abzuwehren. Auch die tſchechiſche Preſſe proteſtiert ein⸗ 
mütig gegen jedwede Abtretung an Polen, um ſo mehr, a 
Polen noch weitere Korrekturen der alten ungariſch⸗gali⸗ 
ziſchen Grenze verlangt. 


Einer Meldung aus Prag zufolge hat die interngtlo⸗ 
nale Grenzſeſtſetzungskommiſſion trotz des energiſchen Pro⸗ 
teſtes des Vertreters der Tſchechoflowakei beichloffen, die 
Regulierung der Grenze im Norden von Jaworzyna ſelbſt 
durchzuführen, und zwar mit Rückſicht darauf, daß die Re⸗ 
gierungen der Tſchechoſlowakei und Polens bis zum 
6. Auguſt d. J. zu keinem Einvernehmen über die neue 
Grenze gelangen konnten. Der „Kurj. Por.“ bemerkt hierzu: 
„Dieſe Nachricht ſcheint uns ſehr ungenau gehalten, da, nach 
uns vorliegenden Informationen, die Grenzfeſtſetzungskom⸗ 
milfton ſich gerade auf Grund eines Antrages der Tſchecho⸗ 
lowakei fich mit dieſer Frage zu befaſſen beabſichtigt. Diefer 
Antrag habe die Polniſche Partei geradezu Überraſcht. 

Die Grenzfeſtſetzungskommiſſion begutachtete die Pros 
jekte der Teilung des Jaworzynagebiets, was 


Die polniſche Meinung ſelbſtverſtändlich als eine Löſung der 


Frage zuungunſten Polens auffaſſen muß. Da jedoch die 
endgültige Entſcheidung in dieſer Frage vom Botſchafter rat 
Paris getroffen wird, fo haben wir noch Hoffnung anzu⸗ 
nehmen, daß der Votſchafterrat das Unrecht, das Polen durch 
den Beſchluß der Grenzfeſtſetzungskommiſſion zugefügt wird, 
wieder gut machen und daß die polniſche Regierung alle 
Hebel in Bewegung ſetzen wird, daß das ganze Jaworzyna⸗ 
gebiet, welches ſo eng mit Polen verbunden, uns zuge⸗ 
ſprochen wird.“ 55 


Die internationale Grenzregulierungskommiſſion hat 
am 25. September mit den Stimmen der Vertreter Frank⸗ 
reichs, Englands, Italiens und Polens gegen die Stimme 
des Vertreters der Tſchechoſlowakei beſchloſſen, das Ja⸗ 
worzyunagebiet zwiſchen der Tſchechoſlowakei 
und Polen aufzuteilen und dieſen Beſchluß dem 
Botſchafterrat mitzuteilen. Die Tſchechoſlowakei hat ihrer⸗ 
ſeits Beneſch beauftragt, gegen dieſen Beſchluß in Genf 
Vorbeugungsmaßregeln zu ergreifen. 


Das Miniſterium des Außern teilte den polniſchen Kon⸗ 
ſulaten in den Vereinigten Staaten von Nordamerika mit, 
daß die Verabfolgung von Päſſen an polniſche Auswanderer, 
die ſich nach Nordamerika begeben wollen, mit dem 1 Ok⸗ 
tober eingeſtellt wurde, und zwar aus dem Grunde, weil die 
Norm der Auswanderer, die aus Polen nach den Ver⸗ 
einigten Staaten zugelaſſen werden, bereits überſchritten iſt. 


Die Tſchechoſlowakei be⸗ 


Zum Prokureur (Staatsanwalt) des Oberſten Gerichts⸗ 
hofes wurde der frühere Juſtizminiſter Bronislaw Sobo⸗ 
lewski ernannt. 


Nepublik Palen. 


Die polniſch⸗dentſchen Verhandlungen. 


Warſchau, 2. Oktober. In einer Preſſevertretern ge⸗ 
währten Unterredung über die Verhandlungen mit den 
deutſchen Bevollmächtigten erklärte der Miniſter Straß⸗ 
burger, daß die Einzelheiten und Bedingungen, unter 
welchen der Tranſit von Deutſchland nach Ruß⸗ 
land und der Ukraine ſich obwickeln ſoll, mit Rück⸗ 
ſicht auf die noch ſchwebenden Verhandlungen nicht veröffent⸗ 
licht werden können. Die Verhandlungen umfaſſen einen 
großen Komplex von Fragen ſowohl politiſcher als auch 
wirtſchaftlicher Natur, die ſchwer zu löſen find. Beſondere 
Schwierigkeiten bereitet die Feſtlegung des Begriffs der 
Kriegsmaterialladungen. Infolgedeſſen werden die Ver⸗ 
handlungen vorausſichtlich viele Monate hindurch dauern, 
nichtsdeſtoweniger werden in einzelnen Angelegenheiten 
ſchon früher Verträge abgeſchloſſen werden, fo daß das end⸗ 
gültige Abkommen ſich aus einer ganzen Reihe von allmäh⸗ 
lich abgeſchloffenen und unterſchriebenen Vereinbarungen 
zuſammenſetzen wird. 


Die neuen polniſchen Münzen. 


Warſchan, 2. Oktober. Das Finanzminiſterium teilt mit: 
Im Kreditdepartement fand eine Konferenz über die Frage 
der Emiſſion von Markmünzen ſtatt. Die Ver⸗ 
treter der Anſtalt, in welcher die Münzen geprägt werden 
ſollen, gaben u. a. Erläuterungen über eine Probe⸗Mark⸗ 
münze zu 100 Mark mit dem Bildnis des Staatschefs. Um 
dem Finanzminiſterium Muſter der Münzen vorzulegen, 
prägte die Anſtalt Hundertmarkmünzen mit dem Bildnis 
des Staatschefs, das jedoch, wie polniſche Blätter melden, 
dieſem nicht ähnlich iſt. 


Die ukrainiſchen Branbſtifter in Oſtgalizien. 


Lemberg, 2. Oktober. Trotz der Einführung von 
Standgerichten dauern die Brandſtiftungen in Oſt⸗ 
galtzien an. In einer der letzten Nächte wurden die 
Baulichkeiten des Gutes von Sokola, Poslawice und Rad⸗ 
wanie in Brand geſteckt und vollſtändig eingeäſchert. Die 
Inhaber der Güter erleiden einen Millionenſchaden. 
Eine Delegation von Landwirten intervenierte aus dieſem 
Anlaß bei dem General und dem Wojewoden und erhielten 
die Zuſage, daß ſämtliche Anordnungen getroffen werden 
würden, um baldmöglichſt dem Treiben der ukrainiſchen 
Banden Einhalt zu gebieten. 


Die Wohnungsnot in Warſchan. 


Warſchau, 2. Oktober. Hieſige Blätter wiſſen zu be⸗ 
richten, daß ſich in Warſchau ein neuer Exzeß wegen 
einer Wohnung zugetragen hat, an dem das Schweizer 
Konſulat aktiven Anteil nahm. Dieſes ſoll ſogleich nach dem 
Kauf fämtlichen Mietern die Wohnungen gekündigt, doch 
niemand ſoll es allzu eilig gehabt haben, ohne einen Ex⸗ 
miſſionsbeſchluß die Wohnung zu verlaſſen. Die neuen 
Hausbeſitzer ſollen nun in Abweſenheit eines der Mieter 
dieſem die Tür ausgehoben, die Möbel auf den Hausflur 
geſtellt und die Tür mit dem Wappen der Schweizer Ge⸗ 
ſandtſchaft verſiegelt haben. Der geſchädigte Mieter riß das 
Siegel ab, ſchafſte die Möbel in die Wohnung zurück und 
verklagte die Schweizer Geſandtſchaft. Da man einen diplo⸗ 
matiſchen Konflikt befürchtete, wurde ſeinem Antrage nicht 
ſtattgegeben, und daraufhin ſollen nun die Beamten der 
Schweizer Geſandtſchaft abermals in dieſe Wohnung ein⸗ 
gedrungen ſein und trotz der Proteſte die Möbel hinaus⸗ 
N haben. Als den Beamten die Tür gewieſen wurde, 

olte man die Polizei, die ſchließlich den Mieter in Haft 

nahm. Der Unterſuchungs richter gab ihm allerdings die 
Freiheit wieder und die Mieter dieſes Hauſes trafen nun 
die Vereinbarung, ſich gemeinſam vor ähnlichen Überfällen 
zu ſchützen. 


Am Montag nachmittag fand eine Sitzung des Miniſter⸗ 
rats ſtatt, in der u. a. auch die Frage der Liquidierung des 
Rlebiszitapparates beraten wurde. Dieſe Liquidierung be⸗ 
Da fih vorwiegend auf die Volksabſtimmung in Ober⸗ 

eſien. 

Auf Antrag des Miniſterpräſidenten unterzeichnete 

geſtern der Staatschef die Ernennung des Ingenieurs Jan 
Loposzanski zum Miniſter für öffentliche Arbeiten. 
AJn der geſtrigen Sitzung der Generalwahlkommiſſion 
wurde die Liſte der unabhängigen Sozialiſten 
für ungültig erklärt, de aus ihr nicht hervorgeht, ob fie 
ſich auf den Sejm oder Senat bezieht. 

Nach einem Beſchluß des Verbandes der Warſchauer 
Zeitungsverleger iſt die Einzelnummer einer dortigen 
polniſchen Tageszeitung vom 1. Oktober ab auf 100 Mark 
erhöht worden. Die Erhöhung des Abonnementspreiſes 
wird in den nächſten Tagen bekanntgegeben werden. 

Zum polniſchen Chargie d' Affaires in Reval wurde 
Tadeusz Dobrzynski ernannt. Seine Abreiſe nach 
Reval erfolgt Mitte Oktober. 


Deutſches Neich. 
Konſularvertrag zwiſchen Deutſchland und Nußland. 


Wie die „Pol.⸗Parl.⸗Nachr.“ hören, werden in nächſter 
Zeit die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Rußland 
über den Abſchluß eines neuen Konſularver⸗ 
trages beginnen. Von ruſſiſcher Seite iſt gewünſcht wor⸗ 
den, daß die Verhandlungen in Moskau geführt 
werden. Deutſcherſeits wird darauf Wert gelegt, auch in 
dem Konſularvertrag ausdrücklich die Möglichkeit auszu⸗ 
t daß von ſeiten der 1 errichtenden ruſſiſchen Kon⸗ 
ulate kommuniſtiſche arteipropaganda ge⸗ 
trieben werde. 


Bekenntnisvorſpruch der evangeliſchen Kirche. 


Zum Beginn der dritten Leſung der Ber faſſung⸗ 
gebenden Kirchenverſammlung in Berlin wurde 
in namentlicher Abſtimmung folgender, von den vereinigten 
Rechten beantragter Bekenntnisvorſpruch mit 127 
gegen 81 Stimmen beſchloſſen: EN 

Getren dem Erbe der Väter ſteht die Evangeliſche 
Landeskirche der älteren Provinzen Preußens auf dem in 
der Heiligen Schrift gegebenen Evangelium von Jeſus 
Chriſtus, dem Sohne des lebendigen Gottes, dem für uns 
Gekreuzigten und Auferſtandenen, dem Herrn der Kirche 
und erkennt die fortdauernde Geltung ihrer Bekenntniſſe 
an: des apoſtoliſchen und der anderen altkirchlichen, ferner 
der augsburgiſchen Konſeſſion, der Apologie, der ſchmal⸗ 
kaldiſchen Artikel und des kleinen und großen Katechismus 
Luthers in den lutherſſchen Gemeinden, des Heidel⸗ 
berger Katechismus in den reformierten, ſowie der ſonſtigen 

kenntniſſe, wo ſolche in Kraft ſtehen. Das in dieſen Be⸗ 
kenntniſſen bezeugte Evangelium iſt die unantaftbare Grund⸗ 
lage für die Lehre, Arbeit und Gemeinſchaft der Kirche. Die 
Kirche führt hinfort die Bezeichnung „Evangeliſche 
Kirche der altpreußiſchen Union“. 


Die „Freiheit“ ging zu Grunde. 


Mit ihrer letzten September⸗Nummer ſtellte die 
„Breiheit”, das Berliner Organ der Unabhängigen, in⸗ 
folge Verſchmelzung der Partei mit den Mehrheitsſozial⸗ 


demokraten ihr Erſcheinen ein. In einem a 
artikel erklärt der Führer der bisherigen Unabh 1 
Dittmann, daß von nun an wieder wie vor n 5 
der „Vorwärts“ das Organ der geſamten Parteig 5 1 
ſchaft ſei. Damit trete eine Klärung und Reini 
politiſchen Atmoſphäre ein. Diejenigen, die den = halt 
Unabhängien Sozialdemokratiſchen Partei aufrecht e 00 
wollen, werden offen und brüderlich für ihre An ode 5 f 
ern 
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werben. Niemand werde dabei die Moskauer Meth a 
Zellenbildung wählen, die nicht läutert und klärt, 10 
vergiftet und lähmt. ö luc 
Ledebour und ſeine Anhänger teilen in einem 5 Ki 
blatt mit, daß fie die Unabhängige Partei neu konſtitu 110 2 
um die USTD, aufrecht zu erhalten. Vorſitzende der zndigl 
ſind Ledebour und Dr. Liebknecht. Led bone zeituns 
für Anfang Oktober das Erſcheinen einer Woche 1988 
an, als deren Chefredakteur er ſelbſt zeichnen wird. 


i 4 
LER; 
Das WILB. teilt mit: „Graf Breda 55 
Rantzau iſt als Botſchafter in Moskaus Oktober 
d * 


h 
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genommen. Er dürfte fe. ren Poſten im Laufe des s 
antreten.” — Graf Brockdorff⸗Rantzau war währennurde 
Krieges deutſcher Geſandter in Kopenhagen und, 1 
nach dem Umſturz Außenminiſter des Neid vertraß 
trat von dieſem Poſten zurück, um den Friedens 


von Verſailles nicht unterſchreiben zu müſſen. 


Aus anderen Ländern. a 
Der Termin der Brüſſeler Konferenz. 5 


Paris, 3. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) | 
„Temps“ zufolge wird die engliſche Abordnung, if en 
Amerita Verhandlungen über die bit ihn 
Kriegsſchulden an die Vereinigten Staaten nehme 
ſoll, gegen den 15. Oktober ihre Reiſe antrete. Man liſche 
allgemein an, daß dieſe Abordnung, in der der Be 
Schatzkanzler den Vor) führen wird, fih nur Ene 
in Amerika aufhalten und in der erſten Novembe ö 
wieder in London eintreffen werde. Das franzöſſſche t die hi 
fügt hinzu, daß zweckmäßigerweiſe auf dieſen Feten die 
Beginn der geplanten Brüſſeler Kon fer enld⸗ 
ſich mit den beiden Problemen der deutſchen Schfer⸗ 
verpflihtungen und der Regelung der Ihnen 
alliierten Schulden befaſſen ſoll, angeſetzt 34, 
wird, da ja eine Löſung dieſer Probleme noch vor wir 
ſchluß notwendig bzw. die Reparatſonskommiſſion der 
pflichtet ſei, am 31. Dezember ein Program * 
deutſchen Zahlungen für 1923 aufzustellen. 

Nitti über das neue En ropa. 


ra 


| „ 
BIP, Crodüpkm, 2. September. Svengte, Fat 
bladets“ Berichterſtatter in Rom gibt ein Interner gie 


dem ehemaligen italieniſchen Miniſter p g 
denten Nitti wieder, worin dieſer der ber 
Ansdruck gibt, daß eine Aktion [tand ina ne 

Staaten für den Wiederaufbau Europa gäbe 
entſcheidende Bedeutung haben könne. atlonen 
nichts Wichtigeres, als den früber kriegfuhrenden Na ieee 
zu beweiſen, daß die neutralen Völker das * 
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das Gegenteil von dem was ſetzt gef 
Es nützt nichts, die Notwendigkeit des 
künden. wenn man nicht zu den Grundjä 
naler Gerechtigkeit und Moral zurückkehrt. 
nicht Schadenerſatz verlangen und gleichzeitig die Beze 
feiner Schulden verweigern, man kann nicht dei 
kratifche Grundfäte verbunden und 4 N, 
zeitig Neger am Rhein Halten, auch nich Di Bu 
tionalitätsprinzip und gleichzeitig Kants Gebnrtältt aol 
Schorenhauers Geburtsſtent durch einen künſtlichen pol⸗ 
unter der Kontrolle des Völkerbundes und durch den? 
niſchen Korridor voneinander trennen. Ab⸗ 
Man muß die volle Wahrheit ausſprechen ung wesen 1 
ſcheu vor Gewaltmorrneln verbreiten. Von Verwirk, 
und Norwegen erwarte ich vor allem anderen die dem 
lichung dieſer Aufgabe, dieſe edlen Völker, 5 
Getümmel ſtanden, leiden heute an den Folgen des 
tes, den fie nicht gewollt, an dem fie nicht 
haben. Ebenſo wie ſie geſtern Abſchen vor dem egen, 
Krieg empfanden, müſſen fie heute Entſetzen ® Bor 
über dem Frieden empfinden, der nur die? 


bereitung zu neuen Kriegen iſt. — 
Orient⸗ Telegramme. 
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(Letzte Drahtmeldungen der Redaktton ) 
Zurücknahme der türkiſchen Stellungen BR 
a an Meerenge. 8 5 


Pi 

In Paris verfautet, daß die Türken ibre Stellung er 
Tſchanak, ebenſo wie das ganze Meerengen nu len De 8 
räumt haben. Sie liegen jetzt, nach einer offigiet 3 
veiche, mehrere Meilen von den Engländern entferne us“ 

Der Zuſammentritt der Konferenz von 
danſa erfolgt am heutigen Dienstag. en 1% 

Zur Stunde iſt in franzöfiſchen amtlichen Kreis Br, 
nicht bekannt, ob Griechenland an Dei ed. 
ſprechungen in Mu dana teil nehm eſſchen or 
Frankreich wünscht die Entſendung eines grlechiſchther 
nerals nach Mudana, damit dort mit Griechenland ub Pie 
Na Abeſeſge 5 zien 3 werben Te erben 2 
neue ariemt tegierumg nt je zu jo Deneral 
1 5 75 er bereit zu ſein und hat bis jetzt keinen . 

elegter 5 


Die Erregung gegen die Fremden in gonſtantinopel. 18 


In römiſchen diplomatiſchen Kreiſen herrſcht Been N 
wegen der zunehmenden Erregung gegen die Henden von 


Konſtantinopel. Die Erregung werde von Tau en 
Kemal-Türfen geschürt, die ſich durch den an eee 1 
Kordon durchgeſchmuggelt haben. Man Alliierten 
den Ausbruch ſehr ernſter Zwiſchenfälle, welche die 375 


vor neue Probleme ſtellen könnten. 3 
Jeder Deutſche 


lieſt die 


„Deutſche Rundſchau“ 5 


das Blatt der Deutſchen 


in Weſtpolen. Alle Poſtanſtalten und 
Poſtagenturen in Poſen und Pommerellen 
ſind verpflichtet, Beſtellungen auf die 
Deutſche Rundſchau entgegen zu nehmen. 


Bezugspreis bei der Poft (mit Poſtgebühr) 


monatlich 660 Mark. ru 
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Aus Stadt und Land. 


adden ſämtli inal⸗Artikel it ausdrück⸗ 
de der 2 altet. — n 
‚| wird ſtrengſte Berichwiegertheit zugeſſchert. 


Bromberg, 3. Oktober. 

Achtung, deutſche Wähler! 
Übermorgen, 

Sten ber, läuft die Friſt zur Einſicht⸗ 


ne oder Wäblertiſen ab. Wer feiner Pflicht noch 
d benügt hat, hole das ſchleuniaſt nach! 


geworden find, aber wegen der Unterbrechung 
gen Aufenthalts nach dem 1. Jannar 1708 von den 
Behörden bisher als deutſche Reichsangehö rige 
wurden, müſſen unverzüglich unter Vor⸗ 
ihres Gebutsſcheins ihre Eintragung in die 


enn rie beantragen! Der Völkerbund hat ext: 


fi 


et 


5 Das Deutſche Wählerverſammlung. 

lie kur Wablromttee der Lite des Minderhettenblocs 
nn, cen te. Dienstag, abend, zu einer Wählerver⸗ 
ue „ ein, die um 7½ Uhr im Kleinertſchen großen 
dre, Sctteufenan) fattfindet. Dem IMinderheitenblod 
er kanntlich in unferem Wahlkreiſe alle Deutſchen 
Walebten der Deutichen Tonialdemptratifcien Partei des 
beet heutigen Verſammlung werden ſich die Spitzen⸗ 
Neffen. der Minderheitenliſte für unferen Wahlbezirt vor. 
kratz 1.0 borſtleutnant Graebe und Redakteur Pan⸗ 
e ba beide in Bromberg wohnhaft ſind. 

Rüpfer a wohl erwartet werden, daß die deutſchen 
nöͤglichſ derlei Geſchlechts zu der heutigen Verſammlung 
LLabhlreich erſcheinen. 


N 


5 ſörntſchen Paßviſa. Wie aus Berlin mitgeteilt 

renge Beſtimmungen über die Erteilung 
0 erlaſſen worden, die zur Ausreiſe nach 
ö den An d ermächtigen. Die deutſchen Konſulate 
ber groß teluftrag erhalten, die Viſa unter Innehaltung 
kurdelichtet ich Vorſicht zu erteilen, wobei die Ausländer 
den ben ein werden, den Zweck der Reife genau an- 
i Biſum ſoll den Ausländern verweigert wer- 
angelockt durch die niedrigen Unterhaltungs⸗ 
Zuſammenhang mit dem Sinken der deutſchen 
en. hen, längere Zeit in Deutſchland aufhalten 


* 


8 

(Sonn egen Alk 

Me oholausſchanks während der Verbotszeit 

eee a bis Montag vormittag) wurde der 

00 N. G Vincent Glabnsk hier vom Schöffengericht zu 

en eldſtrafe verurteilt. 

Eltenen yireit im Bangewerbe. In einer geſtern abge⸗ 

daand der Hlammlung der Arbeitnehmer wurde über den 
deo fe erhandlungen berichtet. Ein Teil der Firmen 

elehnt ha 


raufhin wurde beſchloſſen, nicht in 


ei n. 
eipentlichen Ausstand zu kreten, ſondern die Arbeit 


alten en Firmen niederzulegen, die ſich ablehnend 


wee! Lei 

done (Mabinund. Geſtern wurde in der Brahe am Ufer- 

ſandelt ſich arska) die Leiche eines Mannes gefunden. Es 

ap denen Bu den vor etwa zwei Wochen ſpurlos ver- 

alten Umſtändwik Nomacki aus Jagdſchüt. Aus den 

Tücks fa fänden darf man ſchließen, daß ein un⸗ 
„ orliegt. 


8 
1. 


Ar c 
Bad Wasners 
. den Leldenstagen des Meiſters. 


Eine 
dien = Sitargobie König Alberts von Sachſen hat ſo⸗ 
5 9 Prinz Johann Georg von Sachſen im 


ſich auch ein Bittgeſuch Richard Wagners um 
as der Meiſter von Zürich aus am 20. 
an den damaligen Kronprinzen 
Wagner war wegen ſeiner Teilnahme 
on 1849 aus Sachſen geflohen und 
ch, in die Heimat zurückkehren zu dürfen. 
e er Albert, der ein großer Freund der 
Am ° er Verſtändnis und Fürſprache zu finden, 

eiſend neſtierung erſt 1862 erfolgt. 
det: Koildert Wagner die Bedrängnis, in der er 
0 ein Muſiker war mehr, als ich es bin, auf 
10 Duterland angewieſen, da ich meine Muſik 
EN} nd M ichtungen ſchaffen konnte: und beides, 
eutſche Spr uſik, fo beſtimmt, wie nie zuvor, nur auf 
müeabe daß ee und den deutſchen Geiſt begründet find. 
fen mir n ſamt meinem Exil es gänzlich aufgeben 
mei ide itſchem 5 meiner Kunſt eine neue Heimat auf 
n ich daf oden — etwa in Paris, wohin ſonſt am 
gage, angezogen fein konnte — zu ſchaſſen. Da 
n jo reäirtigen Aol, der deutſchen Schweiz, die 
it ihnen paß ſtigem Zuſtand find, daß ich mich unmög⸗ 
ine mein faden kann, fo lebe ich daher ſeit den neun 
nen Lebeiteer, Flüchtlinasſchaft ohne alle Denkbarkeit, 
Ober mein let r zu Gehör zu bringen. Somit konnte 
r 2 ene e noch in Dresden geſchriebens Werk, 

’ N ki F 

e 9 häufte ich nun zu der genannten faft volle 
„ „Das Rheingold“, „Die Walküre“, 
die ſtumm und ſchweigend aus dem 


Nor ne 
u er Hgg mit meiner Kunſt mich einzig am 


erhalten v 
Eng ermag, fo bin ich gegenwärtig wieder 


dfeſes Werk nicht aufführen zu können, ſo 


eine mum ertragen, ſo könne ich mich nicht ent⸗ 


1 
A enm 5 
\ tung beta ffönren zu Taffen, denn nur durch feine 


* 
N 

N 

a 


Br dr 
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Fangen bewilligt, während mehrere Firmen fie 


Amneſtie⸗Hefuch. 


an meine traurige Lage mahnen. Da 


8 Ein koſtſpieliger biſſiger Hund. Vor dem bieſigen 
Schöffengericht hatte ſich beſtern eine Frau wegen fahr⸗ 
läſſiger Körperverletzung zu verantworten. Sie 
hatte ihren biſſigen Hund ohne Maulkorb auf die Straße 
gelaſſen, und der Köter hatte einem Herrn ins Bein ge⸗ 
biſſen. Das Gericht billigte der Angeklagten mildernde 
Umſtände zu und verurteilte ſie nur zu 5000 Mark 
Geldſtrafe. a 

8 Eine Kuh „gefunden“. Auf dem Friedrichsplatz wurde 


geſtern durch den Dienſt tuenden Polizeibeamten eine Frau. 


angehalten, die eine ſchwarz⸗weiß gefleckte Kuh mit ſich 
führte. Auf näheres Befragen gab ſie an, ſie habe die Kuh 
zim Walde gefunden“. — Offenbar wollte die Frau das 
lebendige Fundſtück zur nächſten Amtsſtelle bringen. Der 
Verlierer“ kann denn auch ſeine Anſprüche auf dem ſechſten 
Polizeirevier geltend machen. 

* * * 


* Poſen (Poznan), 2. Oktober. Über die Feſtnahme 
eines ſchweren Verbrechers wird gemeldet: In 
der Zeit vom 17. bis 20. v. M. wurde beim Gutspächter, 
Hauptmann Kulszyeki in Krzyzownik, Kr. Poſen⸗Oſt, ein 
ſchwerer Einbruch verübt, bei dem vier wertvolle Pelze 
uſw. im Geſamtwerte von vier Millionen Mark geſtohlen 
wurden. Die von der hieſigen Kriminalpolizei geführte 
Unterſuchung hatte das überraſchende Ergebnis, daß der 
eigene Knecht des Beſtohlenen, der aus Kleinpolen 
ſtammende 28jährige Danowski, den Einbruch verübt hatte: 
etwa die Hälfte der geſtohlenen Sachen konnte bei ihm ber 


ſchlagnahmt werden. Die weiteren Ermittelungen beſtärk⸗ 


ten aber den Verdacht, daß er ſeine auf dem Gute ebenfalls 
dienende Geliebte, eine Dienſtmagd, die am 5. Mai d. J. 
untr verdächtigen Umſtänden geſtorben iſt, durch Ver⸗ 
giftung mit Phosphor ermordet hat. Der 
Schwerverdächtige befindet ſich in Poſen in Unter⸗ 
ſuchungshaft. 


Ede mumenpennumnunnnumummm nun nun munnunnmmmnime 


Aolung, deutiche Wähler! 


Der wichtigſte Wahlhelfer ift die deutſche Preſſe. 
Die Verbreitung der „Deutſchen Rundſchau“ iſt 


erſte Wahl pflicht. 
Daher ergeht an jeden Wähler das dringende Gebot: 
Erneuere ee Das Abonnement 


Deutſchen Rundſchau 


Sorge dafür, daß dein Nachbar 
die Deutſche Rundſchau beſtellt, 
daß ſie in deinen Bekanntenkreiſen 
geleſen wird. 
geder deutſche Wähler wählt das Blatt der Deutschen, 


die „Deutſche Nundſchau in Polen“! 


eee AARAU HLARAITESTTBKRKEEIERUTAKUNIAERTADRRIEDLNRIIENUBRERALAIBEIR Ul 


Handels⸗Rundſchan. 


Die polniſche . und der Stand der Polenmark. 
Der Stand der Polenmark iſt, wie ſchon oft geſagt und 
nachgewieſen iſt, für die Entwicklung des polniſchen 
Wirtſchaftslebens zu hoch. Angeſichts der unge⸗ 
heuerlichen Teuerung der Lebensmittel, ergeben ſich infolge 
der notwendigen Höhe der Löhne und Gehälter ſo hohe 
Produktionskoſten für die polniſche Induſtrie, daß nur ein 
ſehr niedriger Kursſtand der polniſchen Mark ein lebhaftes 
Auslandsgeſchäft ermöglichen würde. Günſtiger liegen die 


Ude e 


Ae endeten team ttntetttiuenunmug bunten RRRREBEFEIGERAEDTEHFOERR 


=; 


Fällen die Arbeit des Werkes ſelbſt beendigt; und hierin iſt 

ein künſtleriſches Gefühl durch wiederholte ſchlimme Er⸗ 
e ſo, empfindlich geworden, daß ich lieber meine 
Arbeit ungehört verſtummen laſſen muß, ehe ich feine Be⸗ 
teiligung an jener letzten Vollendung aufgäbe. 

Durch den Druck dieſer Vorſtellungen auf meinen Geiſt 
iſt mein Gemüt der trübeſten Schwermut um ſo zugäng⸗ 
licher geworden, als ich, aus Rückſicht auf andere, ſie zu 
verbergen ſuchen muß, womit ich in eine Vereinſamung 
und Zurückgezogenheit geraten bin, die endlich alle nötige 
2 1. 8 des Geiſtes bis zum vollſten Lebensüberdruß 
ertötet. 

Nach dieſer Darlegung ſchließt dann Wagner mit einem 
warmen Appell an die Großmut des Prinzen: „Wenn 
irgend die herzliche Bemühung eines durch große Leiden 
Geläuterten Verſöhnung und Vergebung zu verdienen im⸗ 
ſtande ſein kann, ſo gelobe ich innig und herzlich, ſtets 
Ihrer Gnade und Huld eingedenk ſein zu wollen. Und 
welches auch die Meinung der Welt über den leidenſchaft⸗ 
lichen und leicht reizbaren Charakter eines Künſtlers von 
meinem Temperament fein möge, fo hoffe ich doch, daß 
ſelbſt Eure königliche Hoheit, wenn Sie einſt alle meine 
Arbeiten kennen werden, mir das Zeugnis nicht verſagen, 
daß ich mein Streben nur an die Darſtellung des Edlen 
und Erhabenen feste, und der Menſch, dem dies Streben 
ſo ernſt wie mir zu eigen war, unmöglich anders als durch 
vorübergehende Verirrung den Schein des Unedlen und 


‚Niedrigen auf ſich zleben konnte.“ 


Logik. 


Jüngſt habe ich mit einer ſchönen Dame im Mond⸗ 
ſchein geſeſſen. In einem Kahn, mitten auf dem ſtillen See. 
Darüber gewölbt der Himmel wie eine Käſeglocke aus 
dunkelblauem Glas und der Abendſtern leuchtend im milden 
Glanz. Irgndwo hat einer bie Flöte geblaſen und dazu fo 
prickelnd heimlich das Schilf gerauſcht — kurz, es war un⸗ 
gemein romantiſch. Fein, ſachte, um die verklärte Andacht 
der Holden nicht zu ſtören, zog ich die Ruder aus dem 
Waſſer, zündete eine Zigarette an, und verſuchte mitzu⸗ 
träumen. En trautes Schweigen umfing uns. Stumm 
hingen wir unſeren Gedanken nach. Auf einmal fragte ſie 
mich ganz unvermittelt: „Fürchten Sie ſich vor dem Tode?“ 
Und ich darauf, aus meinen Träumen und Gedanken ge⸗ 
riſſen, im Tonfall erregter Verwunderung: „Wie kommen 
Sie eigentlich darauf?“ 0 1 

„Weil an meine Freundin Lilli gedacht 
„Und was hat Lilli?“ 

„Lilli iſt doch mit Walter, dem Ingenieur verlobt ...“ 

„Und warum bringt Sie Walter, der Ingenieur, auf 
den Gedanken ...“ 

„Walter hat doch eine Schweſter, die verwitwete Frau 
Sanitätsrätin!“ 5 0 

„Aha,“ ſage ich, und denke: Sanitätsrätin, Sanitätsrat, 
Arzt, Krankheit Tod... Aber meine Vermutung be⸗ 
ſtätigt ſich nicht; ſchon ſchreitet die Logik unerbittlich weiter. 


„Und die Sanitätsrätin beſaß bis vor kurzem ein 
ſtmädchen.“ 


Verhältniſſe nur in Polniſch⸗Oberſchleſien, wo die Reichs. 
mark gilt und deren Tiefſtand alſo eine beſſere Konjunktur 
ſchafft. Eine Erörterung der hiermit zuſammenhängenden 
Fragen im Eiſenbahnminiſterium beleuchtet die Verhält⸗ 
niſſe ſchlagend. Man ſtellte feſt, daß gegenwärtig ein 
Tonne oberſchleſiſcher Eiſenbahnſchienen 125000 poln. Mar 
koſtet, aber Eiſenbahnſchienen aus den kongreßpolniſchen 
Betrieben ſich auf 270000 Mark ſtellen. Gleichzeitig kann 
man Schienen aus Belgien für 190000 Mark polniſch be⸗ 
ziehen. Das Miniſterium beſchloß alſo, in Kongreßpolen 
(dem nach Transportverhältniſſen zunächſt gelegenen 
Gebiete) möglichſt von Einkäufen abzuſehen. Die eigent⸗ 
lich polniſche Induſtrie gelangt zum Erliegen durch die 
een en und durch die Angliederung Ober⸗ 
chleſiens an Polen: eine Entwicklung, die ſeit langem vor⸗ 
auszuſehen war und ſich auf alle Induſtrien fortpflanzen 
dürfte, denen in Oberſchleſien Konkurrenz erwachſen iſt. 

Die polniſche Lokomotiven⸗Induſtrie. „Przeglad Gospo⸗ 
darezy“ ſchreibt hierüber etwa folgendes: Die Vorkriegs⸗ 
politik hinderte das Aufkommen einer Lokomotiveninduſtrie. 
Da die Regierung jedoch die große politiſche und wirtſchaft⸗ 
liche Bedeutung einer möglichſt beſchleunigten Aufnahme 
der Herſtellung von Lokomotiven erkannte, unterſtützte ſie 
die Initiative der Gründer der Aktiengeſellſchaft unter der 
Firma „Erſte Lokomotivenfabrik in Polen“ dadurch, daß ſie 
12000 Lokomotiven, lieferbar in zehn Jahren, beſtellte. Zu 
Beginn des vergangenen Jahres wurde der Bau des Werkes 
bei der Station Chrzanow im weſtlichen Kleinpolen begon⸗ 
nen. Der Ort wurde mit Rückſicht auf die Nachbarſchaft von 
Dombrowa und Oberſchleſten ſowie die der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft „W. Fitzner und K. Gamper“ gewählt, die der neuen 
Fabrik Keſſel und Gußſtücke liefern wird. Durch einen Ver⸗ 
trag mit dem Elektrizitätswerk in Siersz, das ſich zur 
Lieferung des elektriſchen Stromes für zehn Jahre ver⸗ 
pflichtete, wurden die Ausgaben für den Bau einer eigenen 
Zentrale geſpart. Alle Bauten werden vollſtändig aus hei⸗ 
miſchen Materialien und mit Hilfe polniſcher techniſcher 
Kräfte ausgeführt. Da die polniſche Induſtrie leider keine 
Spezialmaſchinen für den Lokomotivenbau herſtellt, mußten 
dieſe Maſchinen aus dem Auslande bezogen werden. Nach 
langen Verhandlungen mit zahlreichen ausländiſchen Fa⸗ 
briken wurde die „Schwediſche Werkzeugmaſchinenfabriken⸗ 
Export⸗Aktiengeſellſchaft“, die die 20 größten ſchwediſchen 
Fabriken umfaßt, zur Lieferung von Maſchinen im Werte 
von 1200000 ſchwediſchen Kronen gegen ſechsprozentigen 
Kredit auf acht Jahre verpflichtet. Die Geſellſchaft über⸗ 
nahm einen Teil der Aktien. Die wichtigſten Maſchinen 
werden ſeit Juli d. J. geliefert. Im Laufe dieſes Jahres 
beginnt die Fabrik die Lieferung der erſten 18 Lokomotiven 
für die Regierung. Dieſe werden mit Keſſeln der Aktien⸗ 
geſellſchaft „W. Fitzner und K. Gamper“ verſehen ſowie 
durch eine der erſtklaſſigſten und älteſten Lokomotiven⸗ 
fabriken der Welt „Staatseiſenbahngeſellſchaft“ fertiggeſtellt 
und montiert. Die erſten Lokomotiven werden alſo durch 
die vereinigten Kräfte Polens und des Auslandes fertig⸗ 
geſtellt. Polen beſitzt alle zum Bau notwendigen Materia⸗ 
lien und eine genügende Anzahl qualifizierter Ingenieure 
und Techniker, die mangels Betätigungsmöglichkeit in Polen 
bisher in ausländiſchen Lokomotivenfabriken arbeiteten. 

Die litaniſche Geldreform. Wie die „Rig. Rundſchau“ 
meldet, hat die Regierung Litauens das Geſetz über die 
Geldreform auf dem Dringlichkeitswege angenommen. 
Die Litauiſche Emiſſionsbank tft am 27. September in Kowno 
eröffnet worden. Die neue Geldeinheit Lit ſtellt den zwan⸗ 
zigſten Teil eines amerikaniſchen Dollar dar. Die Ge⸗ 


hälter der Staatsbeamten ſind in Dollar umgerechnet und 


werden nach dem Kurſe des Dollars in Lit ausgezahlt. Bei 


einem eventuellen Fall des Kurſes der litauiſchen Valuta 
ſollen die Gehälter entſprechend erhöht werden. 


Neben 
dem Lit werden die deutſche Reichsmark und das Oſtgeld 
noch drei Monate als geſetzliches Zahlungsmittel dienen. 
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In einer Londoner Spielhölle. 


In vielen Ländern iſt das heimliche Glücksſpiel an der 
Tagesordnung, und beſonders in London ſind in letzter 
eit zahlreiche Spielhöllen ausgehoben worden. In einem 
tri Blatt wird das Treiben in dieſen Nachtlokalen 
ge ert: 

„Man kann die Spielhöllen und ihre Beſucher in zwei 
Klaſſen teilen“, heißt es da, „in die die, die von der Polizei 
ausgehoben werden, und in die, die ſie nicht findet. Die 
Lokale der erſten Klaſſe Zbefinden ſich in eleganten Häuſern 
und zwar tagt der Spielklub immer in derſelben Wohnung. 
Es halten alſo Autos dort des Nachts; es iſt ein reges Aus⸗ 
und Eingehen; die Polizei wird bald darauf aufmerkſam, 
und nach einigen Tagen der Beobachtung hebt ſie das Neſt 
aus, nimmt die Anweſenden feſt, und dann ſteht am nächſten 
Tage eine lange Liſte von Leuten in der Zeitung. Die 
zweite Kategorie von Spielhöllen iſt ſehr viel geſchickter 
organiſiert. Das find die wandernden oder fliegenden 
Spielklubs, die niemals in zwei aufeinanderfolgenden Näch⸗ 
ten dasſelbe Lokal benutzen. Dieſe Spielklubs verfügen 
über 20 bis 23 Leute, von denen fie für die Nacht ein Zim⸗ 
mer mieten können, für das fie 10 bis 15 Guineen zahlen. 

Das beliebteſte Glücksſpiel, das in den Londoner Spiel⸗ 
böllen en vogue iſt, iſt Chemin de Fer; erſt dann kommen 
Bacegrat und Roulette. Die Getränke, Speiſen, Zigarren 
und Zigaretten werden in der Regel von dem Bankhalter 
geliefert, und von einer vertrauenswürdigen Perſönlichkeit 
herumgereicht, die auch den „Außendienſt“ übernimmt und 
Mitſpieler auf ein beſtimmtes Stichwort hereinläßt. Der 
Aufwärter ſteht auch die ganze Nacht „Schmiere“, um die 
Spieler ſofort zu warnen, wenn etwas Verdächtiges zu be⸗ 
merken iſt. Was dem Neuling in einer ſolchen geheimen 


Spielhölle, die ſehr ſelten von der Polizei entdeckt wird, 


zuerſt auffällt, das iſt die außerordentliche Ruhe und das 
Veh jeder Erregung bei den Spielern. 

hier den Frauen befinden ſich ſolche, die ihr ganzes 
Leben am Spieltiſch verbringen. Sie haben ſcharfgeſchnit⸗ 
tene Geſichter mit harten Augen und rauchen Zigarette auf 
Zigarette. Sie ſpielen jede Nacht die letzten Spuren von 
Jugend und Schönheit fort, die ſie einſt beſeſſen. Außer 
dieſen veiblſchen Stammgäſten findet man auch bin und 
wieder ein junges Mädchen, das „der Senſation wegen“ 
gekommen iſt. Die Männer gehören zum größten Teil der 
lichtſcheuben Gruppe der Berufsſpieler an; doch finden ſich 
unter ihnen auch viele reiche Buchmacher. . 


Zahn- Atelier 
W. Switalski 


Künstlicher Zahnersatz 
Kronen Brücken Flomben 
ul. Sniadeckich (Glisabethstr.) 33 

3 Minuten vom Bahnhof. 
8 J. 8-6. Feiertag 10-12. Tel. 872. „ 


Nach langem Leiden erlöſte geſtern früh! ur 


%% Uhr ein ſanfter Tod drei Tage vor feinem 
91. Geburtstage meinen lieben Mann und? 
Onkel, den 

Ä Rentier 


ariedrih Dreher E 


Die trauernde Gattin 

Henriette Dreher, 
Bydgoszcz, den 3. Oktober 1922, % 
ar Die Beerdigung findet am Donnerstag, 

den 5. Oktober, nachmittags 3½ Uhr von 
der Leichenhalle des alten evangl. Fried⸗ iR 
boies aus ſtatt. y 


W urn u N 1 924 

Als neuer 8 des Hauſes am 
Wollmarkt 5-6 vom Oktober d. J. ab 
bringe ich allen a Perſonen zur 
Kenntnis, daß ich ſämtliche Kontrakte oder 
mündliche Vereinbarungen, die mit dem 
früheren Beſitzer, Herrn Wilhelm Weiß, 
abgeſchloſſen wurden, bzw. jedwede Ver⸗ 
mietung irgend einer Wohnungu oder eines 
Geſchäftslokals in meinem Ha ſe für un⸗ 
gültig betrachten werde. 10678 


Jözef ee 


5 


Am Septbr., nachmittags 2 Uhr, 
entſchlief aan nach 12 tägiger, ſchwerer 
Krankheit mein geliebter einziger Sohn, 
mein gutes Brüderchen 


Heinrich Gutle 


im Alter von 12 Jahren. 

In tiefſtem Schmerz 

Frau Margarete Gutke 
und Tochter Urſula. 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 
den 4. Oktober, nachmittags 3 Uhr, von 
der Leichenhalle des alten evgl. Fried⸗ 
hofes, Wilhelmſtraße, aus ſtatt. 18137 


M5 bel 


werden ſchnell uud billig! 
angefertigt speziell 
Herren⸗ und 
Speiſezimmer 
Ks. Skorupki Nr. 10, 
her Schwedenbergſtr. 


Best m. a. Hausſchn. 

nach außerh. Erſtkl. 1% 
Ardeit und tadelloſer Sitz 
Garantie. 8 unter] 
F. 15134 a. d. Geſch. d. 3. 


amenhüte duper 
u. Dill. Umgearb. Stole 
Jenn (Friedenſt.) 8. I. r. De 


Große Auswahl 


zur einfachen Herſtellung 
von Hlepeſtoff ffen aller 


dle Aegeyie = 


wein, Kunſtcognac, Steinhof zfußböden, ſowie 


cc 


aufgepolſt. 


A. Noebelen, München, Shellinnitr. 118 


„Ile Gen tna 


Bydgoszcz Mostowa 3. 


N Brfet-efen 


— 


von Briketts 


Herren. Damenslaſſen 


stets bei 


Rudolf Hallmich 


ulica Gdanska 154 
Roögo Krasinskiego 


Dann machen Sie 
einen Beſuch im 


Tuchlager 
Otto Schreiter, 


ulica Gdanska 164, 1 Treppe. 
Meine große Auswahl in 


Anzugſtoffen 
Ulſfterſtoffen 
Paletotſtoffen 
Futterſtoffen 


empfehle ich zu mäßigen Preiſen. 
Wattierleinen, Watte, 


Danzigerstr. 154 
Ecke Fröhnerstr. 


in reicher Auswahl 
zu mäßigen Preisen 


Hüte und Garnituren :; 
Feizsachen jeder Art 
Umpreßhüle 


En eos Martha Huhrk 


werden sachgemäß 
schnell aufgearbeitet 


auch für Herren — wie neu 
innerhalb 8 Tagen. 


I. En dal 


0 
— 
B 
8 
8 
-B 
s 


Niedzwiedzia 
1 Bärenstrasse 


‚Ferien. Bei Lungenleiden . ebe 


Oktober — 5 ee 
10 Terme a 21 


ee ich ante 
Tiſche, Stühle, Regu⸗ 


und allen ſonſtigen ſchweren Erkrankungen der 


Atmungsorgane ſchafft Dr. El. Wagners perunfan. % %%% 


für Personen-, Lastwagen und Motorpilüge 


sowie Sämtliche Naphthaprodukte liefert zukonkurrenzlosen 


Bitte leſen! 
Matratzen, Eofas 


liedes andere gewenſchte Praxis ⸗Rezept lieſert uw. werd. im Hauſe bill. 


u. repariert. 
n 3. 


a Herren-Artikel-Spezialgeschäft 


für Fr u, Handbetrieb, 

ſowie Verfahren zur Herſtellg. 
aus Rohtorf, |? 

Braunkohle, Kohlen⸗ und Koksgrus, Sägemehl ꝛc. 


liefert A. Roebelen, München, ono 
Proſpekt gratis. Schellingſtr. 91. Proſpekt gratis. 


ee 
Wollen Sie gute Ware kaufen? 


Zuberluloſe. Asthma. Huften, Seilerleit ra | 


Oele 


Maschinenöl Turbinenöl für 
Motorenöl Eismaschinen 
Zylinderöl Gasöl 
Zentriiugenöl Stauferfett 
Automobilöl Wagenfett 


Preisen 


„POKONA“ 


Pomorski RR Naftowy 


108 


T. 2 
Tel. 16. e Tel. 16. 


(Fastage leihweise ohne Berechnung). 
Eigene Tankanlagen mit Gleisanschluss. 


En dötalll 


Dar” 2 


Heute 


1 den 3. Oktober 1922, abends 7 ö Uhr, 


vier »Berfaminlußl 


ai großen Saale bei Kleinert. 
Es ſprechen die Kandidaten: 
1. Herr Curt Graebe 
2. Herr Artur Pankratz. 


das Bahltgmitee det Lifte des Minderhelten⸗Bol 
J. A.: Dr. Dietz. 


Familien- LOal 1 
A, Twardowski Mall, 
5 Diuga 12. Segr. 1885 Telefon 80 
Vorzügliche Küche o 6 Gutgepflegte benin, 


in der ersten Etage allabendlich R T 
KÜNSTLER- KONZ EH, 
a. 


des berühmt.Aleksandra Olenka Przybylowska-Duetts aus Pete 
1 


b 
2 


Um regen Zuspruch bittet ergebenst O. 
Sonntags und Donnerstags: Prima F 


ar 


Kino Nowosci %, 


eeeseeeesees eee sees eee sees 1 


bringt . ab heute ur Vorführung 
| ein erschütterndes Drama 


Mensch als Tief 


in 6 gewaltigen Akten 
'nach dem berühmten Roman von 


BA ERA ENA DU INS ER RR RI RA ER 


naSaydseg , 


eutsche Beschreibung. 


e e e e e e EInIiIe 2012 
ae gt Beten 1 eee an Telefon- Nr. 1710 2 .. UNTER"... 2 
Angel. möge, I, 1 Stla Mit 8 Erfolg 15 n har telle: ärztlich erhalten. 15000 3 ikeils Anfang pünktlich 6* und 8". Uhr. 
508tr,.Rannen, * — — 2 ne Jens) 80 7 * b % Dee 1 2 Pe De h : t 
1Butter⸗ 0. 
. er 12% Teruf 10% Di.acas. Mg. 5. ad 100. Täglich 2 Senatorsta Ar. ng 2 aus eigenem Werk Cafe - RestauraP® 
eignet Tür Molteret, glänzende Anerkennungen. Exportſendung einſchl. eee ‘ Peklau k iel 
1 Kegelbahn mit Kegel, Porto und Packung bei Voreinſendu 5 5 5 250.— iefert 10083 dans 
18üroſchreibtiſch, Strick Die Zuſendung erfolat durch unſere Be potheke. e s Rleide Kawi arnia 30 
maſchine, Bekleidungs⸗ Alleinige Herſteller: 9 find, en l. Jagieliorfiska 46/47. amen ⸗ I, 5 Tel 
ftüde, Haus- u. Küchen⸗ Rumpbofanwerk, München ⸗ Nymphenburg, 107 amen hr el zes billig, weil eigener Fa-|Tel. 399 Danzigerstr. 1 15 
geräte r 9000000 Groffanete, Se amme, | Telefon 8, 12 u. 18. 8 
Da meiftbietend u 2 Ra 11 ch e Priv.⸗Klin. f. Wöchnerinn. brikation. 13709 ste? 
h 1 2 Eiche vorh, Jedes Quantum i . eee eee x ei — 55 Vornehm 
on, mem- TER 
et 25 Zazator.| gug- Torf ausm 5 > Familien-L9”". 
oeimsta AUG nn . — x 
Pod blankami (Mauerit.)|° „Bückling © 0 S 
deen 100. Kohle, Holz L ” 3 KING 2 KRI 8 TAI. erstklassige Küche 
lein gehauen und raum- 8 „wie uh 3 Spielzeit vom 3. bis 5. Oktober einschl, Solide 3 wie 
9 meterweiſe ſowie Aale Zinen, 2 bas n . — 5 7 f 1 
7 ervorragen 
Se. Buchen- Holzkohle, i e N 2 0 5 Kapel es 15 “fi A 
- 08 und. detai „ e 
ara 5 besen emprießtt]$ Saga, 7 5 Das Spiel mit dem Weihe. o- gütigen Zuspruch d kon 
ist das berühmte, “ Se * — * 2 © y G. Rollauer⸗ 
Manz „OPAL einge, 221 Drama in 6 spannenden Riesenakten. 
3 e 5 b 18 d 7 Sale Feder 2 2 In den Hauptrollen die Lieblinge des Publikums: 8 vr un 700 7 e I 
U (Bahn . au 7 © 75 ER e 5. 
ee 2 05 Telefon 1285. 2 en + 2 Lotte Neumann 0 h 4 1 u 
rw an R i Nl. Juto, SE 8 Hanni Weisse — Georg Alexander usw. n. ! =] Aniverſit F e e bee 
* A den Erfinder 10548 29 2 Außerdem: Einlage. 177 en und e 
* 25 eil. Beachtung! Wir bri Filme der Saison 5 | Va 870 r eme 
n Zeitungspapier e 0 18 9 \ 1 1921 cd Beachtung! veralteten und Shesanleiben Filme, x hr IE niederdeutſchen Mk., 7 
9315 kauft ſtändig 100 40 27 nner co. 3 f 4 eee e 10 Seer der Bachhdlg. oed. 
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. resti, Bodaoszcs. 5 


alieder 200 Mt, in der Bu 


Pommerellen. 
Unfere Kandidaten im Wahlbezirk Thorn. 


Berka, anbibsteulite für den Block der nationalen Min⸗ 
An im Sejm: Wahlbezirk 31: Thorn, Culm, 
Winden Strasburg. Löban und Soldau trägt die für alle 
Namen heiten gemeinſame Nummer 16 und enthält folgende 
. Barezewski, Superintendent und Seimabgeord⸗ 
2 neter, Soldan. 

Moritz, Anfiedler, Folwarek, Kreis Culm. 
4 Neumann, Gewerkſchaftsſekretär, Thorn⸗Mocker. 
(etleinow, RMittergutsbeſitzer, Hohenkirch, Kreis 
Brieſen. 
8 Bempet, epotherenbenzer, Calm. 
1 Borkowski, Tiſchlermeiſter, Thorn. 
„Bannaſch, Tiſchlermeiſter, Soldau. 
Templin, Landwirt, Seeheim, Kreis Briefen. 
105 15 wirner, Händler, Strasburg. 
„ ichter, Gutsbeſiter, Ludwigslust, Kreis Löban. 


8. Oktober. 
. Grandenz (Grudziadz). 


N Münchener Oktoberfeſt. Die Vorbereitungen für das 
ST im Gemeindehaufe ftattfindende Münchener 
„eedertieſt,, find im vollen Gange. Die Gejangvereine 
»Verei afel“, „Melodia“ und „Singakademie“ und der 
> teitg n für Leibesübungen“ haben ihre Mitwirkung be- 
fielen geſagt und werden ar“ beim Einzug Gruppen 
auftrete. Bon dem Geſangvereine werden Tiroler Quartette 
kunnen und der Verein für Beibesübungen wird neben 
führen chen Darbietungen originelle Tiroler Tänze auf⸗ 
flaltet , Die Deutſche Bühne, die das Feſt veran⸗ 
fein undird beim Einzug mit mehreren Gruppen vertreten 
f Hitarend auch im Laufe des Abends durch Zitherſpieler, 
Herr An und Mandolinen⸗Vorträge Abwechſelung bieten. 
eren uf aus Schwetz wird mit feiner Kapelle konzer⸗ 
vorgeſor tt Speiſe und Trank wird in reichlichſter Weiſe 
ladung at. Die Eintrittskarten werden nur gegen Ein⸗ 
Torten verabfolgt, und da nur eine beſtimmte Anzahl 
Alrd ne neben wird und die Nachfrage ſehr groß ift, fo 
Ainet backen, die Karten zeitig zu löſen. Am Abend feibft 
wenn 15 feinen Fall ein Verkauf von Karten ftatt, auch 
n lodungen vorliegen. 
Node Waler⸗ und Maurer⸗Gerüſt. Ein hieſiger Hausbeſiger 
mal einen Malermeiſter fein Haus ſtreichen laſſen. 
Arbeit ber ließ das Gerüft aufitelfen und wollte mit der 
en Dachbennen. Bei näherer Heſichtiaung zeigte fih, das 
Ein Ma einige Geſimsteile ausbeſſerungsbedürftig find. 
dee Arte ſollte den Schaden ausbeſſern und zu dem 
aber nicht vorhandene Malergerüſt benutzen. Dieſes ſoll 
guet geweporſchriftsmäßig oder für den Zweck nicht ge⸗ 
es zeweſen ſein. Es mußte abgenommen und durch ein 
en aug rergerüſt erſetzt werden. Wenn der Mauer⸗ 
dag uönebefiert ift, kann das Maurergerüſt abgebrochen 
alergerüſt aufgebaut werden. * 


5 


— 1—u —— 


Dufomiec, Kr. Schwetz, 1. Oktober. Über eine Wil d⸗ 
färe wird nachträglich berichtet: Am 26. Sep⸗ 
1 1 gegen %10 Uhr, pirſchte der Jagdpächter 
Offen deindewaldes in Bukowiee und wurde plötzlich be⸗ 
eher „ Er hatte im Mondlicht den Gewehrlauf des Wild⸗ 
eſprunblinken ſehen und war ſchnell hinter einen Baum 
nach der In der Notwehr feuerte der Pächter 
Vermy Richtung, von mo der Schuß gekommen war und 
it des dete den Wildd eb ſchwer. Die Parſönlich⸗ 
Gendarm Kilddiebs wurde durch die ſofort benachrichtigte 

erie feſtaeſtellt. Es war ein kürzlich nach Bukowiee 


zuge; 
Landwirt. 
Durch das Ex⸗ 


* 


P 

od tdirſchan (Tezew), 90. September. 
maria en einer Eiſen bahn Alarmkapſel ver- 
Durchganiſt geſtern hier ein Iljähriger Junge. An dem 
8 ung unter den Weichſelbrücken fand der Junge mit 


2 


Größere Bolten: 
mirgel in allen Körnungen 
ntpapier | 


” 


N Carl Schmidt, Sniadeckich. 
— — EEE 


N Steinkohlen f 10810 
Briketts und Koks 
Holz und Torf. 


a Maiwald , Garbarn 3. 


An Achtung! a 9 
Ankauf! „Verkauf! 
Petrihniten, Mfttergütern, Gütern, 
Fa k- Hühien, Sandmirtichaiten, 
4 Plthäulern, Fabriken, Bien ul. 
1 A A ſucht und verkauft 


f Oberinſpektor a. D., 
Str 


fr 


8 unze, Swiecie n. W. Pomorze. 
naſte Diskretion! Reelle Bedienung! 
Größte Güteragentur am Platze! UM 


New Verbindung mit: 0619 
e Vort, Chicago, Holland, Schweden, 
Er änemart und Deutichland ! 


Danziger Bank- 


ich schwöre auf 


Blendol 


“Werke, | 59% 

m. b. H., 

Danzig, am Troyl. 4 
10524 


Hersteller: Urbin 
Chem. Fabrik 8 


Sämtliche Knöpfe 


zur Herren» u. Damen⸗ Er 

Konfeltion am Lager. 
[Heyduk, Bydgoszez | 
N un Bilensta 3, 1.10065 


romberg, Mittwoch den 4. Oktober 1922. 


ſeinen Spielkameraden eine ſolche Kapſel, die anſcheinend 
ein Streckenwärter auf der Brücke verloren hatte, auf den 
Steinen liegend vor, und natürlich wurde damit ſofort ge⸗ 
meinſchaftlich herumhantiert. Die Kapſel explodierte hier⸗ 
bei plötzlich, wobei der damit hantierende Junge an der 
linken Hand ganz erheblich verletzt wurde. Ein Finger 
wurde abgeriſſen. 

* Dirſchan [Tezew), 2. Oktober. Eine neue Spezial- 
art von Dieben macht ſich in letzter Zeit hier bemerkbar. 
Hundebeſitzer klagen jetzt vielfach, n ihren Hunden die 
ledernen Halsbänder mit den dazu befindlichen 
Steuermarken abgenommen worden ſind. Es machen ſich 
verſchiedene Leute an Hunde heran und nehmen ihnen das 
jetzt auch nicht gerade billige Halsband ab, um es entweder 
zu anderen Zwecken oder aber auch für ihren eigenen Hund 
zu verwenden, der nicht zur Steuer angemeldet iſt und der 
mit geſtohlener Steuermarke frei herumläuft. 

* Konitz (Chofnice), 2. Oktober. 64 Auſiedler zur 
Räumung verurteilt. Am Sonnabend wurde vor dem 
hieſigen Bezirksgericht gegen 64 Anfiedler, die polniſche 
Staatsbürger ſind, aber erſt nach 1918 die Auflaſſung er⸗ 
halten haben, wegen Räumung verhandelt. Trotzdem die⸗ 
ſelben polniſche Staatsbürger find, wurden fie zur Räu⸗ 
mung verurteilt. (Die Entſcheidung des Völkerbundsrates 
zugunſten der verurteilten Anftedler, die am gleichen Tage 
erfolgte wie die 1 ſollte das Konitzer 
Bezirksgericht zu einer ſofortigen Wiederaufnahme 
Verfahrens und pe Abweiſung der Räumungsklage 


ſtimmen. D. { 

* Konitz (Chojnice), 30. September. In der vorgeſtrigen 
Stadtverordneten ⸗ Sitzung wurde an Stelle des 
zum Stadtrat beſtätigten Stadtverordneten Stachnik Frau 
Brauereibeſitzerin Riedel als erſte Frau ins Stadt⸗ 
parlament eingeführt. Sodann wurde beſchloſſen, den 
Waſſerzins auf 20 Prozent des jemaligen Strompreiſes 
feſtzuſetzen. Der Landwirt Rozek hatte ſeinerzeit die An⸗ 
nahme eines ſtädtiſchen Ehrenamtes abgelehnt 
und wurde dieſerhalb mit einem Zuſchlage in Höhe von 
25 Prozent der ſtädtiſchen Abgaben für 3 Jahre belegt. R. 
hat ſich nunmehr zur Annahme eines Amtes bereit erklärt 
und genehmigte die Verſammlung den Magiſtratsantrag, 
R. die Strafe für zwei Jahre zu erlaſſen. Die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer (aba rolniczaß beabſichtigt hierorts die Er⸗ 
richtung einer landwirtſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule, und erſuchte die Stadt unverbindlich um Hergabe 
dreier Klaſſenzimmer der ſtädtiſchen Knabenſchule, ferner 
ſoll ſich die Stadt zur Tragung der Hälfte der Heizungs⸗ 
und Bereinigungskoſten bereit erklären, ebenſo ſollen die 
chemikaliſch⸗phyſiſchen Inſtrumente der Schule zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. Stadtverordnete Zabrocki 
erhob Bedenken wegen der Abgabe der 3 Räume und bean⸗ 
tragte Ablehnung. Hierauf ergriff Bürgermeiſter Dr. So⸗ 
bierajezyk das Wort und griff Zabrocki auf das Schärffſte 
an. Im Laufe der hierdurch erfolgten beiderſeitigen Aus⸗ 
einanderſetzungen rügte der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
das Verhalten des Bürgermeiſters und nahm 
den Stadty Zabrocki gegen die unberechtigten Angriffe des 
Bürgermeiſters in Schutz. Schließlich wurde der Magiſtrats⸗ 
antrag angenommen. Für eine hierorts beabſichtigte Ab⸗ 
einer Geflügel ⸗Ausſtellung wurden 
20 000 Mark bewilligt. 

* Schwetz (Swiecie), 30. September. Am 24. d. M. brach 
auf dem Hofe der Mühle Bülowsheide, der Firma 
Schönberg gehörig, Feuer aus. Verbrannt ſind rund 
250 Quadratmeter Bretter, eine Mühleneinrichtung, ein 
Wagen, drei ſchwere Schlitten und 30 Zentner Kohlen. Der 
Geſamtſchaden der verbrannten Gegenſtände beträgt an 
15 Millionen Mark. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 
* Schneidemühl, 30. September. Eine Exploſion, 


der leider ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt, 


ereignete ſich heute vormittag in der Azetylenanlage der 
Waggonfabrik Lenz u. Co. Es muß angenommen werden, 
daß bei der Reinigung des Azetylenapparates jemand mit 
brennender Zigarette in den Raum gekommen iſt 
oder ſonſtige für die Sicherheit ſolcher Apparate vorge⸗ 
ſchriebenen Sicherheitsmaßnahmen nicht beachtet worden 
ſind. Leider iſt bei der Exploſion der Schweißer Grams 
ums Leben gekommen. Der Verunglückte ſtarb auf dem 
Transport zum Krankenhauſe. Ein anderer Schweißer iſt 
leicht verletzt worden. 


N 


Aktiengesellschaft 


Danzig, Heumarkt 4. 


Fernsprecher Nr. 1972, 1451 u. 6010. 


Superphosp 


Reichsbank-Giro-Konto. 


6 neu und gebraucht, in gutem Zuſtande 
haben preiswert abzugeben 10405 


Adolf Krauſe & Co., T. z b. p., 


Telefon 646. Torun⸗Mokre. Telefon 646. 


Yünnelal; 


aus anrollenden Zufuhren oder ab 
Lager Danzig⸗Neufahrwaſſer ſofort 
lieferbar. 10603 

Eilofferten erbeten 


Danziger Handels ⸗ Compagnie 
Akt. Gel. 


Danzig, Pfefferſtadt Nr. 52. 
Tel. 6300 u. 6301. Tel.⸗Adr. Compania. 


In 
3 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. 


und Handelsgesellschaft 


Postscheek-Konto Danzig Nr. 7738. 


. Whogenfett, Konſiſt. 3 
Maſchinenöl, Erntepläne uſw. 


Landwittſchaftl. Großhandelsgeſellſchaft 
Jab tonowo. 


Z garetten⸗Augebot! 


10 Mill Delos 9. M. 


Faltia u. Sefer ur 


Adolf Meyke, Tezew. iin . 


Nr. 206. 


* Elbing, 9. September. Die Krone am Poſtamt. 
Seit einigen Tagen wurde vor dem Hauptportal des hieſigen 
Poſtamtes ein Holagerüft aufgerichtet. Der Elbinger Bür⸗ 
ger wunderte ſich, weshalb das geſchah. Sah doch das Poſt⸗ 
amt durchaus nicht reparaturbedürftig aus. Indeſſen das 
Gerüſt wuchs bis zur Spitze der Faſſade. Nunmehr endlich 
wurde dem Elbinger der Zweck des Aufgebots an Material, 
Menſchen und Geld klar. An der Spitze des Giebelſtücks be⸗ 
findet ſich über dem Reichsadler eine aus rotem Sande 
ſtein gebanene Krone, die man bisher gar nicht bes 
achtet hatte. Dieſe Krone abzumeißeln, war der 
Zweck der koſtſpieligen Vorbereitungen. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Lobz, 2. Oktober. Ein findiger Schuldner. Das 
Lodzer Bezirksgericht verhandelte einen Prozeß gegen Leon 
Hertner, der angeklagt war, einen dem Jankel Praytyk ge⸗ 
börenden Wechſel auf die Summe von 15000 Mark ver⸗ 
nichtet zu haben. Mit dem Vorwande, den Wechſel pro⸗ 
longieren zu wollen, ließ ſich Hertner den Wechſel vorlegen 
und zerriß ihn in Stücke. Der Angeklagte entſchuldigte 
ſich damit, daß er betrunken geweſen ſei, das Gericht ver⸗ 
urteilte ihn jedoch zu 2 Monaten Gefängnis. 

* Berlin, 30. September. Das fingierte Teftament, 
Von Stufe zu Stufe geſunken tft der Ingenſeur 
Fritz 8, deffen Verbrecherlaufbahn vom Gericht mit einer 
längeren Zuchthausſtrafe ein vorläufiges Ende geſetzt 
wurde. 8. ſtammt aus guter Familie und hat eine ſorg⸗ 
fältige Erziehung genoſſen. Nach abgelegtem Ingenieur⸗ 
examen lernte er im Kurhaus in Wiesbaden ben bekannten 
Grafen Wolff⸗Metternich kennen, durch den er in die Kreiſe 
um Stallmann kam, der bekanntlich unter dem Namen von 
Korff⸗Zönig auftrat und ein bekannter Falſchſpieler war. 
Z. iſt dann auch mit Stallmann und Metternich in den 
großen Spielerprozeß verwickelt geweſen, der ſich 
vor etwa zehn Jahren in Berlin abſpielte, und wurde da⸗ 
mals wegen Betruges zu 1% Jahren Gefängnis verurteilt, 
Dieſer Strafe folgten dann gleich andere wegen Diebſtahls, 
Urkundenfälſchung und Betruges, wobei Z. auch Ehrverluſt 
bekam, ſo daß er für den Heeresdienſt nicht mehr in Frage 
kam. Das hinderte ihn aber nicht, ſpäter als Offizier 
aufzutreten. Während des Krieges machte er Schieber 
geſchäfte, bei denen er viel Geld verdiente. Eines Tages 
ließ er dann in Tageszeitungen ein Inſerat erſcheinen, in 
dem er den Tod ſeines Vaters anzeigte, obwohl dieſer vor 


drei Jahren geſtorben iſt. Zugleich fertigte er ſich aber 


felbſtein Teſtament aus, aus dem hervorging, daß er 
Erbe von einer Million Mark ſei. Ein ähnliches Teſtament 
fälſchte er auf den Namen eines Burggrafen v. Teplitz⸗ 
Hohenhauſen. Mit dieſen gefälſchten Papieren verübte er 
verſchiedene Kreditſchwindeleien. Der Gefängnis⸗ 
arzt Dr. Hirſch bezeichnete den Angeklagten als einen 
weichen, allen Einflüſſen zugänglichen Piychopathen, der 
aber für ſeine Straftaten völlig verantwortlich ſei. Das 
Gericht hielt eine exemplariſche Strafe r ange 
meſſen und verurteilte Z., über den Vorſchlag des Staats⸗ 
anwalts hinausgehend, zu drei Jahren Zuchthaus und 5000 
Mark Geldſtrafe. Eine Mitangeklagte, die ihm Beihilfe 
ar 5 hatte, wurde zu zwei Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 


Kleine Rundſchau. 


* Der Elefant als Lokomotive. Elefanten, die die Haupt⸗ 
anziehungskraft eines Wanderzirkus bildeten, halſen kürz⸗ 
lich dem Stationsvorſteher der franzöſiſchen Stadt Tullo 
im Departement Correne aus einer großen Verlegenheit. 
Mehrere beladene Güterwaggons befanden ſich auf einem 
Gleis, auf dem in kurzer Zeit der Schnellzug ankommen 


mußte, und er hatte keine Lokomotive. Nun war ein Zirkus 


in Tulle angekommen, und die Elefanten wurden unter dem 
ubel der Gaſſenjugend durch die Straßen geführt. 

am dem Stationsvorſteher in feiner Angſt ein erliſender 

Gedanke. Zwei Elefanten wurden vor den kurzen Güterzug 
n und zogen ihn mit Leichtigkeit auf ein Neben⸗ 
gleis. 


Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 
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Müllereimaſchinen 
oder ganze Mühleneinr., 


üriele, Echmiedekohlen, 
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15109 
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10510 


Telefon 50. Carbolineum 
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Eiſenlack 
a 17000 9. Ml. Portland⸗Zement 
4 „ Mttmeiſter m. G. à 22 500 , „ Stückkalt 
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der Krieg im Irient. 
Das Erwachen des Iflam. 


Der „Times“ ⸗Korreſpondent in Kairo meldet: Zaglul 
Paſcha ſandte an Kemal Paſcha eine Botſchaft, worin er 
ihm ſeine Befriedigung über die erzielten Erfolge aus⸗ 
drückte. Kemal erwiderte darauf, er hoffe, dazu 
beitragen zu können, daß Zaglul Paſcha bald 
wieder nach Agypten zurückkehren könne. 
Der „Dai ly Mail“ wird aus Kalkutta gemeldet: 
Indiens Mohammedaner folgen der kemaliſtiſchen Bewe⸗ 
gung mit größtem Intereſſe und größter Begeiſterung. 
Für einen Angora⸗Fonds wurden aroße Geld. 
ſa m mlungen veranſtaltet. Aufrufe zum Eintritt als 
Freiwillige in die nationale Armee wurden erlaffen, die 
für die Sache des Iſlam kämpfen foll. 

Der Berichterſtatter der „Daily News“ in Beirut 

meldet, in dortigen gut unterrichteten Kreiſen werde ange⸗ 

nommen, daß Frankreich in naher Zukunft einen 
großen Teil Syriens an die Kemaliſten ab⸗ 
treten und nur den Staat des größeren Libanon be⸗ 
halten werde. Die franzöſiſchen Hilfsmittel 
reiten für eine Kontrolle Großfgrien® uicht aus. 
Insbeſondere in den nördlichen Diſtrikten ſei die Lage 
bereits äußerſt ernſt. Die Kemaliſten ſollen bereit ſein, 
Jrank reich die Petroleumfelder von Mofin! 
und die Kontrolle der nordſyriſchen Eiſen⸗ 
bahn zuzugeſtehen. 1 


Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Nom: Der 
Papſt richtete ein Telegramm an Kemal Paſcha, ihn 
bittend, auf Militär und Zivilbevölkerung einzuwirken, 
damit das Blutvergießen in Smyrna und im 
de ein Ende nehme. Er mies die apoſtoliſchen 

legierten in Konſtantinopel an, 500 000 Lire zur Unter⸗ 
ſtü tung der Griechen und Armenier ohne 
Unterſchied der Religion, aufzuwenden. \ 


* 


Ein neuer Sultan? 


Der Sultan machte dem Miniſtertum in einem Hand⸗ 
ſchreiben offizielle Mitteilung von ſeiner Abdankung. 
Der Großvefir ſetzte ſich ſofort mit dem Vertreter Kemal 
N in Konſtantinopel, Hamid Bei, in Verbindung. 

al riet dem Miniſterium, die Abdankung im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick nicht anzunehmen, die Ereianiffe aber 
ſehr genau zu verfolgen, um beffer beurteilen zu können, 
ob die Abdankung des Sultans notwendig fei. 

Sollte es zu einer Abdankung des Großfultans kommen, 
fo dürfte der Kronprinz Abdul Medſchid den Thron 


der Kalifen beſteigen. In der Türkei iſt die Thronfolge fo 


x 


5 gelegenen Dolma Bagöhſche. 
N 
„orientierter“ Mann, 


geſſen, daß die Waffen und Munition uns gehören. 


geregelt, daß der Thron auf das älteſte Mitglied des 
Haufes Osman übergeht; es braucht alſo durchaus nicht 
immer der Sohn auf den Vater zu folgen, und das iſt in 
der Tat auch nur höchſt felten der Fall. 

Mit Abdul Mesihid würde eine der intereſſanteſten Per- 
ſönlichkeiten, die je in einem türkiſchen Königsſchloſſe das 
Licht der Welt erblickt haben, zur Regierung gelangen. Er 
iſt ein Sohn Murads V., der einft von Aboͤul Hamid, feinem 
eigenen Bruder, entthront worden iſt. Wie alle Prinzen 
ſeines Hauſes, wurde Abdul Medſchid während der 
Regierungszeit ſeines Oheims Abdul Hamid 
gefangengehalten: dreißig Jahre ſeines Lebens — 


bis zur funktürkiſchen Revolution — verbrachte er unter 


ſtrengſter Bewachung in einer einſamen Villa. Heute 
bewohnt er einen Pavillon in dem über dem Bosporus 
Er ſteht im 57. Lebensfahre 
moderner, weſteuropäiſch 
der in feinen den 
mufiziert, komponiert, malt und — Zeitungsartikel ſchreibt. 
Er hält ſich eine Art Hauskapelle, mit der er klaſſiſche Kon⸗ 
zerte veranſtaltet, und feine Fran gibt — was in der Türkei 
bisher geradezu unerhört war — internationale Empfänge, 
zu denen man ohne allen große Schwieriakeit Zutritt er⸗ 
langen kann. Abdul Medſchid iſt der erſte osmaniſche 
Prinz, der völlig mit der Tradition des Harems 
gebrochen hat. 


Kemal an Harrington. 


65 5 — 1 8 1 5 Den ee Generals 
rringtons hat folgenden Wortlaut: 

Ich habe die Ehre, Ihnen den Empfang Ihres Tele⸗ 
gramms vom 27. September zu beſtätigen. Sie können ſich 
denken, in welchem Maße wir von den Grauſamkeiten, die 
in Thrazien andauern, berührt werden. Wir verlan⸗ 
gen die Garantie, daß man der griechiſchen Flotte, die 
jetzt von Konſtantinopel entfernt wurde, nicht mehr er⸗ 
lauben wird, dorthin zurückzukehren. Weiter hoffen wir, 
daß die Beſatzungstruppen nicht weiter fortfahren werden, 
Zwangsmaßregeln gegen die Einwohner von Konſtan⸗ 
tinopel zu ergreifen. Endlich geben wir dem Wunſche 
Ausdruck, daß man allen Schiffen wieder erlauben möge, 
die Häfen Anatoliens anzulaufen. Was die beabſichtigte 
een, von Konſtantinopel nach 

ſchauak hin anbetrifft, fo iſt es in jeder Hinſicht unzu⸗ 
Fäffig, Privateigentum zu zerſtören. Man darf nicht ver» 


iſt ein durchaus 


Die Kunſt und der Dollar. 


In der „Deutſchen Allg. Z.“, Berlin, leſen wir die nach⸗ 


ſtehenden bemerkenswerten Ausführungen über die Zu⸗ 
7 5 aitngr zwiſchen Kunſt und Wirtſchaftslage der 


Gegenwart: 
Wr err Ka 
an „ a 
= Wilhelm Buſch. 


Seit altersher iſt es Privileg des echten Künſtlers ge⸗ 
weſen, daß er von dem Ertrag feines Schaffens ſeinen 
Lebensunterhalt nicht beſtreiten konnte. Und da er meiſt 
mit ſeiner Verwandtſchaft — gerade um ſeines Künſtler⸗ 
tums willen — in ewigem Hader lag, ſo mußte der echte 
Künſtler vor allem einmal ein — Hungerkünſtler fein! 

Die Nachkriegszeit hat hieran nichts geändert. Nach 
der Flutwelle der Schieber⸗Mäzene, die in ihren neuen 
Prachtvillen auch eine entſprechende Galerie „garantiert 
echter Meiſter“ haben mußten, und die — ſelbſt nichtsahnend 
— vielen Apellesfüngern für geraume Zeit reichlichen Ver⸗ 
sienft gaben, ift der alte Zuſtand, wie er durch den Krieg 
erſt abgelöſt wurde, wiedergekommen, verſchlimmert fogar: 
auf der einen Seite ein um viele Hunderte, oft Tauſende 
höherer Materiatpreis, auf der anderen Seite die furchtbare 
Geldentwertung, die den echten Mäzen der Vorkriegszeit 
ausſterben ließ. Er, der einſt Begüterte, hat ſelbſt alte, jeit 
Jahrzehnten nicht mehr geübte Berufsarbeit wieder auf⸗ 
nehmen müſſen. um fein eigenes Leben zu friſten. 

Am beiten und billigsten ſteht heute noch immer der 
Schrüftſteller da, wenigſtens ſolange fein Werk nur 
als „Manuſkript“ vorliegt. Das gewöhnlichſte gelbe Schreib⸗ 
papier iſt ebenſo wie Tinte und Feder noch erſchwinglich. 
Hat aber der neue Dichter den Ehrgeiz, auch dem Publikum 
belannt zu werden, dann muß er entweder begütert ſein 
oder einen erträglichen Nebenberuf haben. Ein kleiner 
Vortragsſaal, in dem man vor geladenem Publikum ſeine 
letzte Schöpfung vorleſen kaun, koſtet heute mit der u 


— ...... 


Trotz der einſeitigen Entſcheidungen, die ohne unſer 
Wiſſen gefällt worden ſind, haben wir unſeren kommandieren⸗ 
den Offizieren in Tſchanak Auftrag gegeben, die Truppen 
an den Orten zu belafſen, wo ſie ſich jetzt befinden, 
um jegliche Zwiſchenfälle zu vermeiden. Wenn Ste bereit 
ſind, Ihre Kräfte, die ſich gegenwärtig auf dem aſiatiſchen 
Ufer befinden, zurückzunehmen, wie es die Italiener 
und Franzoſen getan haben, dann ſind wir bereit, unſeren 
an den Dardanellen befindlichen Kräften Befehl zu geben, 
ſich etwas zurückzuziehen und ſich damit zu begnügen, die 
Zivilverwaltung und die Polizei auszuüben. 

Obwohl ich nach Angora zurückkehren werde, um 
mit der Nationalverſammlung Fühlung zu nehmen, bin ich 
bereit, die erſte Gelegenheit zu ergreifen, um mit Ihnen 


zuſammenzutreffen. 
Muſtafa Kemal⸗Paſcha. 


Unterlagen zu beſchaffen. 


egierung dee 
un Die bulgariſche N üchtling \ 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck fämtliher Original-Artitel iſt nur mit, are 
licher Angabe Quelle e Allen unjern Mitar 

wird ſtrengſte Berſchwiegen den zugeſichert. \ 
5 Bromberg, 3. Oktobe 


2 8 Eiſenbahnfahrtermäßigung für Bahnbeamt 


der 

Das Verkehrsminiſtertum hat verfügt, daß die Eltern n. 

Eine Anterredung mit dem Sieger. Eiſenbahnbeamten auch Fahrpreisermäßigungen ee 

Der amerikaniſche Journalift Richard Baton Dieſes Recht ſteht jedoch nicht den Eltern der Beal 9 
veröffentlicht im „Figaro“ eine Unterredung, die er am frauen zu. ſtrie 


Handelsmakler. Der von der Bromberger Jobeiigte 5 
und Handelskammer öffentlich angeſtellte und vent m 
Handelsmakler iſt der Kaufmann Wlodzimierz Are lel⸗ 
Firma Rzymkowski u. Junk, Bromberg. — In un worden. 
ten Notiz if verſehen lich der, Zuname ausgelaſſen wW 


2 18 
30. September. Ein 1 Ku 


13. September in Smyrna mit Muftafa Kemal Paſcha 
gehabt hat. Es war kurz nach der Einnahme Smyrnas. 
Der Journaliſt fragte den türkiſchen Oberbefehlshaber: 
„Man behauptet, daß Sie Konſtantinopel einnehmen und auf 
Skutari marſchieren wollen. Welches ſind Ihre nächſten 
Abſichten?“ 


Kemal „Zch werde nicht halt machen, ehe das ganze * Gneſen (Gniezno), 


turkiſche Gebict befreit iR.“ bares Verbrechen wurde kürzlich durch ae 
: 4 wirt in Marzenin aufgedeckt. Letzterer gewahrte a 

3 Amerikaner: „Was verſtehen Sie unter türkiſchem Felde in der Nähe von Sträuchern Blutimeren, und 
Kemal: „In Europa Konfteniinopel und ſchließlich eine Stelle friſch anigewühlter Erde. Als e 


Thrazien ung 
in Aſien Anatolien, das Gebiet von a 


2 2 on 

bis zur Mariha, aufzugraben begann, entdeckte -in einer Tiefe v f er 
ie Ha fähr ½% Meter ein menſchliches Kn Erſchrocken lief ener 
Maſchul und die Häfen Meſopotamſens. einem Poltzeiben meh 29 u. 7 W 750 7 


Der Amerikaner: „Befürchten Sie nicht den Konflikt 
mit England?“ } 

Kemal (lächelnd): „Ich führe nicht mit England, 
ſondern mit den Griechen Krieg.“ 

Der Amerikaner: „Thrazien zu nehmen, ohne mit der 
Flotte in den Meerengen und den engliſchen Garniſonen 
zuſammenzuſtoßen, iſt wohl ein unmögliches Beginnen.“ 

Kemal: „Um nach Thrazien zu kommen, nehme ich 
den Weg über Skutari und das Schwarze Meer. Ich ver⸗ 
lüge über genügend Transportmittel, um in zwei Stun⸗ 
den meine beſten Truppen in Thrazien landen zu können. 

ie warten nur auf ein Zeichen von mir.“ 


arnb die Leiche eines Mannes aus, die eine tieſe 
wunde aufwies und deren Beine zuſammen g rei 
den waren. Die Leiche wurde als diejenige eines ken 
Landwirts erkannt, der erſt unlängſt nach Marzen zich 
wo er ſich ankaufen wollte; er hieß Wladyslaw 
Wie aus der Unterſuchung hervorgeht, kann die Wu 8 
den Tod verurſacht haben, ſondern der Verbrecher m 4 
ſcheinend den noch lebenden Cichocki vergte 
haben, nachdem er ihm die Beine zuſammengebunden 
Den Täter ſoll die Polizei bereits verhaftet haben. 9 des 
* Jnowrectaw, 30. September. In einer Sitzung aa. 
Wohlfahrtsausſchuſſes wurde beſchloſſen Mer 


eb 


“ let ar die . 8 5 1. I Ba 
.J., in welcher man eicha wecke En 
Friedens bedingungen. der Ürmen mit Medt usw. Opfer Tammeln wird, lm 


Der Bericht Franklin Bonillons enthält die Bedingun⸗ 
gen, die vorbehaltlich der Genehmigung des Angora⸗Parla⸗ 
ments zwiſchen ihm und Kemal Paſcha vereinbart wurden: 

Thrazien ſoll ſofort von den Griechen ge⸗ 
räumt und von den Alliierten beſetzt werden. Sie 
würden vorläufig mit etwa 1000 Mann die Verwaltung 
des Landes übernehmen und durch kleinere Abteilungen 
Adriauopol und verſchiedene ſtrategiſch wichtige 
Punkte. wie z. B. Gallipoli, beſetzen. Nach einem 
Monat witrde die Verwaltung einer Kommiſſton über⸗ 
eben werden, der auch kemaliſtiſche Gendarmerie beige⸗ 
geben werden ſoll. Dieſe Kommiſſion wird die Provinz 
bis nach Abſchluß des Friedens verwalten. In Mu⸗ 
Be ſoll in kürzeſter Friſt eine Vorkonferenz ſtatt⸗ 


nden. 

In feinem Bericht weiſt Franklin Bonillon darauf hin, 
daß es wünſchenswert wäre, wenn in dieſen Fragen mög⸗ 
lichſt binnen 48 Stunden eine Entſcheidung 
herbeigeführt werde. Kemal Paſcha lege den größten Wert 
darauf, daß Thrazien nicht in dem völlig verwüſteten Zu⸗ 
ſtande an die Türken übergeben werde, in dem fie Ama o⸗ 
. nach dem Rückzug der Griechen angetroffen hätten. 

das Telegramm des franzöſiſchen Unterhändlers bereits 


dieſem Jahre kein Getreide für die caritative 3 tt. 
geſammelt werden. Der Reſtbeſtand von ui 
70proz. Roggen und 100 Str. Roggen, der für 19 2 en, ö 
pfundbrote reicht, ſoll zum Preiſe von 5 Mark dan genen 
den Armſten der Stadt Inowrockaw und eventl. Be 
verteilt werden, und zwar erſt ab 1. Januar 1 Tigel 

* Jnowrockaw, 30. September. Der hieſigen Po mende 
es geſtern gelungen, einen aus Kongreßpolen ſtam a0 
Schmuggler in dem Augenblick feſtzunehmen, 1 
mit einem Reiſekorbe, der durch ſeine Schwere au mit 
in dem ſich ein Zentner Zucker befand, dieſen mw 
Elektriſchen zur Bahn „verſchiffen“ wollte. 4814 

* Lille (Lesznol. 20. September, Ein ung la ona 
ereignete ſich geſtern nachmittag 134 Uhr in An brach 
Spielende Kinder fanden eine Handgranate und eres“ 
ten dieſelbe zur Expoſion. Eins der Kinder — „ 
an den Verwundungen geſtorben und zwei andere 
finden ſich in Lebensgefahr. Irie 

* Poſen (Poznan), 2. Oktober. Sein 50 äh 
Berufs jubiläum konnte am geſtrigen Sonntan enen 
Bureauvorſteher und Zuchhalter B. Sikorski der 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt T. A. bene 
diefen fünſzig Jahren tft der Jnbtor volle 41 8 


e 
daun 


am Sonnabend eingetroffen iſt, würde eine Entſcheidung der | dieiem Unternehmen tätig. Die Firma lautete e An 
Alliierten berei M Merzhachſche Buchdruckerei, Kommanditgeſellſchaft. nor’ 
8 e dem Leben des Yubilars feien nur zwei Momente gern 


Nach einem Havastelegramm aus Angora wird: offiziell 
mitgeteilt, daß die Türken die griechiſchen Inſeln 
längs der aſtatiſchen Küſte beſetzt haben, darunter Mythi⸗ 
lene, Samos und Chios. 

Der „Intranſigeant“ meldet aus Konſtantinopel, daß 
300 Mann der kemaliſtiſchen Kavallerie am Mittwoch abend 
in der Gegend von Beikos über den Bosporus übern 
geſetzt find, 

Aus zahlreichen thraziſchen Dörfern wurden die griecht⸗ 
ſchen Behörden von den Türken verjagt unter der Angabe, 
daß die kemaliſtiſchen Behörden von den Amtern Beſitz er⸗ 
areifen würden. 


gehoben; er war in den 50 Fahren niebettlägerig 
und hat in der ganzen Zeit nur ein einziges 
6 Wochen Urlaub genommen. Und dabei wurde n 5 
anders gearbeitet als heute: 12—16 Stunden wasgenom 
„male Arbeitszeit, Sonn⸗ und Feiertage nicht aus 1 
men, wenn es nötig war n 1 75 


f . t 
* Pojen (Boznas), 2. Oktober. Delegieren 
der Mietervereine. Der Anſchluß an die Zen ungen, 
Barichau bildete den Haudkgegenſtand der Verhandlmen⸗ 
die geſtern ſtattfanden. Der Antrag auf 3 en 
ſchluß aller Mietervereine wurde einſtimmig ang?! igun Ki 
und die Bildung einer Großpolniſchen Meieterve aſlfinden 
beſchloſſen. Demnächſt coll ein Mieterkongreß Mat N 
der die Vereinheitlichung der ganzen Organſſatton ef den 
Republik Polen regelt. Ferner wurde beſchloſſen, 9 3 


Seimwahlen mit eigenen Liſten vorzugehen. „„ 


ze οοοοοοοοοοοοοοοοοοο 200000000 ?? 2 2 
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5 
Der Flüchtlings krom nach Bulgarien. 


Wie die „Bulgariſche Telegraphenagentur“ meldet fam- 8 IA J 5 
bl na Oh Fin tlinge türkifher Natlonatı- : | akt 175 
e an üdgrenze Bulgariens. Biele 48 

griechiſche, armeniſche und jüdiſche Flüchtlinge aus Kon⸗ 2 orier | Ik olski 2 5 

ſtantinopel, Bruſſa und anderen Orten bitten um Einreiſe 1 a 2 1 
nach Bulgarien. Sie haben ſo ſchnell flüchten müſſen, daß 2 ö 4 
es ihnen unmöglich war, ſich die zur Einreiſe erforderlichen | 9669909400000999 00000 5 


der Vergnügungsſteuer und 
5000 Mark, und große Säle, 


Ankündigung und Werbung, 


5 f 
auf das 3000 fache geſtiegen! Der Stein bild ha und 
den übrigen Auslagen an die f hlen 


muß feinen Gehilfen heute den fachen Lohn benahgortnal EN. 


mie etwa die Philharmonie, find unter dem Drei- bis Bier- | für einen Block, aroß genng für eine lebensgroße zit et 
lachen dieſes Preiſes kaum zu bekommen. Von den Druck⸗ blüte, die er in der Vorkriegszeit für 150 M. erhielt % f 
kosten aber, die dente ein nicht ſchon aut eingeführter Schrift- | 28- bis 30 000 M. hergeben. Man berechne, als en gerollt 4 


Keller faſt ausnahmslos ſelbſt übernehmen muß. ſoll hier 


geſchwiegen werden. 

Der Maler braucht Papier, Leinewand, Farben, 
Kohle und — als Radierer — Kupferplatten. Der einfachſte 
Aquarellkaſten mit acht Farben koſtet zurzeit 70 M., DI- 


farben ſe nach Art bis zu mehreren hundert Mark eine 


1 
cheſtergeige ; iſt 
000 M., das einfachſte Solointrumeegimm n 

een ee, 
Klepfere fun 5 


einzige Tube! Un 9 aucht alle Farben, au 1 | ö 

die tenerſten. Der Bleiue „Piniel aus 8 1 bereits im einkauf nur noch nach eng Af 20 gr 
nicht unter 50 M zu haben, Zeichen papier 90mal 100 Zenti⸗ den ber net; das normale Haus klavier ſteht au und Ko 1 Hau 
meter hat für den einzelnen Bogen den gleichen Preis und entlerechend ſtellen fich die Preiſe für nn he a‘ 
während Peinemand auf 4 bis 500 M. für den zertfungel To daß da Preiſe bis zu einer ha 1 


n el ! 
geſtiegen iſt. Gewöhnliche ſogenannte „ Porirhmobelke⸗ beraus kommen können. Ein Klavier zu mieten fote %, 5 


1 2 nte 6 1 
4 018 5 50 MR. 5 315 Stunde, während gute Akt⸗ nu. M. monatlich, die einfachſte licher de ert A 
modelle bis zu 100 M. für die nde verlangen. Es ma 2 > EEE 
ſich nun * ſelbſt berechnen, was 3 1 . N . 10 ſind jetzt . für das 30fache des Bortriensprei 50 fache N ö 
beliebten Kolefgalſchlacklen gemälde est nur am Roß, balterteastwern aber fchr bald nun noc für dale , 
material, an Leinewand, Farben, Pinſel und Modellactd 1 un kaufen jein, Wie pers die ſes Ma? 
koſten würde. — Für den Radterer kommen noch die Koſten | angege reiſe kaum noch über das N 


1 . 8 f ltung baben dürften. re 
für die Kupferplatte hinzu, die mit 400 M. für das Kilo | ats Ge i rößt nd 
gramm veranſchlagt werden müſſen. a umfan 4 x "ehatten ip umterfängt "der muß 5 Au 
Noch ſchlimmer als der Maler ift der bildende lichen Belise fremder Walnten fein. Durch Fuat. N 
Künftler daran. Bei Bildwerken aus Bronze haben uns der Preis eines Orcheſterwerkes bekannt. 1 
fieb die Koiten erbößt: für das Metan um das 500fade, für | titur wird 98 Seiten fark ſein und das Orchester mit eigen 


den Koks — zum Schmelzen des Materials — um das 
200 fache, für den Formſand um das 160 fache der Vorkriegs⸗ 
preiſe, während die Arbeitslöhne um etwa das 120 fache ge⸗ 
ſtiegen ſind. Der Gipsformer muß bezahlen: für Gips das 


ſchiedenen Inſtrumenten, d. h. erſten Geigen, zweiten e ſein. 0 
Celli, Bäſſen uſw. bis zur großen Trommel, beſger Ve 
Einſchließlich der Stimmen für die Inſtrumente inf eima 
ſtellungspreis für die geſamte Partitur 


200 fache, für Ol das 500 fache. für Zinkblech, das in den | 240 000 M. veranichlant. cha | 

Gruppen als Feſtigkeitsmaterial ſteckt. das 500 fache, für Es lohnt ſich N ch noch als früher, eigene * 

Eiſenſtäbe, die der Haltbarkeit dienen, und für Nägel das fender, d. h. ein bungernder, Künſtler zu fein; n Hude “on 
Leim und Gelatine, den a 


350 fache der Vorkriegszeit. Schellack, 
benſalls be 


iſt es und zweckmäßi in auf 
drei e im Gipsguß unentbehrliche Dinge, find it e 3 von vornherein 


aar, Ffünſtler ſich einzuſt 


Kleine Nundſchau. 


* 1 3 2 * 2 
Uukreein italieniſches Fort explodiert. Verwüſtung im 

wi on 10 Knomekern. Etwa 140 Tote und 600 
Bödete, Snezia, 30. September. Durch eine 
7 iſt das Fort Falconara vollſtändiazer⸗ 
. Beſonders gelitten hat auch die Ortſchaft 
Duüther in 30. Infolge des Luftdrucks wurden die meisten 
Mftürz dieſem Orte abgehoben. Viele Hänſer find ein⸗ 
Lenden; „rait alle ſtark beſchädigt. Nach den bisher vorlie⸗ 


lundert meldungen find hundert Perſonen getötet und vier⸗ 
bemelde verwundet worden. Wie aus Paris, 30. September, 
and 600 Verd. ſprechen die meiſten Blätter von 144 Toten 
Grup erwundeten. Das Unglück ſcheint durch Kurz⸗ 
1509 Fenutſtanden zu fein. Auf dem Fort find insgeſamt 


5 die bei men Exploſipſtoffe in die Luft geflogen. 
7 10 omclanungen erſtrecken ſich auf einen Umkreis von 
Tarn von dem in die Luft geflogenen Fort Fal⸗ 
auſende von Bäumen und Weinſtöcken ſind ver⸗ 
" den mrTiegenden Ortſchaften find alle Dächer 
und ſehr große Materialſchäden angerichtet 


* 
? EL EF geht ins Kloſter. Katholiſche Blätter 
Aekanervrz Eintritt Gabriel d'Annunzios in den Fran⸗ 
ano. worden. Der Dichter befuchte die Abtei von Maau⸗ 
N Eher Werke in tiefer Zerknirſchung erklärte, daß gewiſſe 
ühne erke unmoraliſch und gottlos ſeien und daß er zur 
Abte tarier des Franziskanerordens werden wolle. 
oma. gab d'Annunzio feine Photographie mit der 
g: „Meinem lieben Bruder in Chriſto.“ 


Neuen „Verichobenen Zündhölzer — ein Zeichen von 
Gachter Dr Not. Von einer vielgereiſten Zündholz⸗ 
auf der Reschtet die „Saarbrücker Landeszeitung“: „Das 
1 ie Nation abgegebene Schächtelchen trägt zunächſt 
eu Auſchriſt. „Alſace et Lorraine — Allumettes 
nie de Mannfaectures de l' Etat“ Es wäre jedoch 
den Jerkehrt, wollte man auf Grund dieſer Anprei⸗ 
Jündhölzern die franzöſiſche Nationalität zu⸗ 
Merrenne Tücke des Zufalls wollte es, daß ein heftiger 

ais das eren die harmlos ausſehende Streichholz chachtel 
und Ente up pte, wovor jeden ehrlichen Bürger Grauen 
ale Sie packt: als eine ausgekochte intermatip- 
und emenfg id ach 3 a Drei Bettame- 
aufli ilder bogen un mmten unter 
ullenden Feuchtigkeit und 


2 


rr r 


n 


Größere hieſige Firma 


polniſchen 


ſucht 


de intell Herr 
&hr., ev. Mäd- 


r 


da 


ein. 
i r* 
an 


une en 


werker 


* 
aft 


1 


=. Buch 


2 


Kruszwica. 


erten u 
die Ad de. 


Meldg. in der Geſchäftsftelle der „D 
* Rams ſch taub 6. 


20 junge 


können ſich ſofort melden. 


„ Zaklady Gezelta, T. 
; Torunska 181. 


5 


— . .—ͤ —ßßvrvʒrrT mw ðĩtL(ð 
Gärtnergehülfen ſucht v. Mal ilſen u. A 
x =. ge Meld. . 
eeck, Szubihska 10, 15094 
4. älterer, erfahrener 
Maſchinenſch 
10 Das vo Schulerleſbe e 
1 Kontorfräulein . 
(Anfängerin), mit einem Kinde nelucht 
andſchrift, werd. 
wandowicz, Maſch.⸗ u. 


geſell., Faſſadenputzer Wert. Abr Chwutowois 
oe | Grohitüd-öhhneider 


ſofort A. 


| 
tallomsti,Szwe- 
| eten d . 


ria (Adlerſt.) 40. 
15074 


Simmerpoler, 


' Zimmer ⸗ u. Maurer: 


ſtellt ein 


„Rika“ 
Tow. Ake. Budowlane, 
Marcintowstiego 9. 


on Och Bergolder 


nerittert. zum u. Drechfler a. dauernde 


ung Spennne, 8 ase Weed . aaa . 


deckten die Odyſſeusfahrt 


Lehrer (in) 


der (die) den deutſchen Angeſtellten der 
Firma in den Büroräumen nach Schluß 
des Dienſtes poln. Unterricht erteilt. 


Gefällige Angebote unter 1083 an 
Rudolf Moſſe, Dworrowa 61. 10614 


erläufer 


(Eiſenhändler) u. 1 bilanzſicheren 


älter.1.Berläufer 


Eiſen⸗ und Kolonialwaren⸗ Handlung, Fi 
RNeparatur⸗Anſtalt landw. Maſchinen. 


Tapezierer, 


tüchtige Polſterer 


Fernruf 1355. |% 


epi, Srdentl. Beitungsträge 


wird bei hohem Gehalt geſucht. 


Arbeitsmädchen 


verlangt von ſofort 
A. Koslinka. 
ul. Poznanska 15, 


. 
5 Sücpfigen denfeher H. 10665 an d. Gſt. d. Ztg. 
baugſch, Biers 


geſüch t.] Beſchäftig. u. guten Lohn Ordentli J em. 
30, 1, 


der Zün „ oſchachtel auf. Unter dem franzöſiſch rötlich ge⸗ 
färbten Oberkleid verbarg ſich der erſte mattgelbe Unterrock, 
und die „Säkerhets Tändſtikor“ verkündeten, daß ſie vor 
ihrer Reiſe durch Frankreich Skandinavien geſchaut haben. 
Die dritte Auſſchrift gab Kunde von der Wandertour der 
Streichhölzer durch Holland, und als wir dieſe drei Auf⸗ 
ſchriften ſorglich entfernt hatten, grüßten uns in biederem 
Deutſch die Worte: „Deutſche Sicherheits⸗Zünd⸗ 
hölzer. — Ohne Schwefel. — Ohne Phosphor“. — Die 
Geſchichte von der Europareiſe dieſer Streichholzſchachtel iſt 
nicht zum Lachen. Sie iſt mit ein beredtes Zeugnis von 
deutſcher Not. Das Ausland kauft in Deutſchland billig 
Rieſenmengen von Streichhölzern auf, macht ſeinen Gewinn 
dabei, und ſchließlich kommen die Streichhölzer als „Aus⸗ 
landsware“ wieder nach Deutſchland. So wird 
zurzeit mit deutſcher Ware Wucher getrieben. 


* Schlecht konſerviert. Er: „Donnerwetter, die beiden 
Schinken ſind uns über Nacht geſtohlen worden!“ Sie: 
„Siehſt du, ich hab dir's gleich geſagt, die ſind zu leicht ge⸗ 
ſalzen, die halten ſich nicht!“ 


Handels⸗Nundſchan. 


Amtliche Notierungen der Baſener Getreidebörſe vom 

2. Oktober. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
= Doppelzentner bei jofortiger Waggon⸗Lieferung.) 

en 29 500—31 500, 5 17 500—18 500, Braugerſte 18 200 

bis 19 000, Hafer 19 500—20 50% M., Weizenmehl (65pro3.) 50 000 Bis 

51 500 M., Roggenmehl CJeproz.] 28 500—29 000 M. Weizenkleie 

9600 M.. Roggenkleie 9400 M., Fabrikkartoffeln 1900 M., Speiſe⸗ 

kartoffeln 2500 M., Felderbſen . M * 


—.— M., Getreideſtroh. loſe —— M., do. gepr. —.— 
Heu, loſe —,— M., do. gepr. 
Kleine Umſätze. — Stimmung: ruhig. 

Die polniſchen Wirtſchaftsbeziehnngen zu Bulgarien. 
„Kurjer Poznanski“ beſchäftigt ſich mit den Wirtſchaftsaus⸗ 
ſichten Polens auf dem bulgariſchen Markt. Das Blatt 
klagt darüber, daß die Tſchechen den bulgariſchen Markt 
mit ihren Induſtrieerzeugniſſen überſchwemmen und die 
Deutſchen und Italiener die Hauptlieferanten wären. Dabei 
könnte gerade die polniſche Induſtrie in Bulgarien und 
überhaupt auf dem Balkan einen guten Abſatz finden, da 
ſie alle notwendigen Rohſtoffe für dieſen Zweck beſäße. Polen 
dürfe nicht erlauben, daß andere ſich dort feſtſetzen, wo fie 
ſelbſt vorherrſchen könnten. 


1 Perb. ing. mutter 


deutſch u. poln. ſprechend 
per fofort geſucht. 
N 3 54 


— 15133 
Ordentlichen, ehrlichen 


* 


n ra 


Ueber Tag 1 ordentl 
Mädchen ae. Hermann 
Frankeſtraße 2, 3 Tr. 1810; 


Fülcht. Hausmädchen 


das kochen kann, per 15. 
10. geſucht. 22 

Frau C. Kock, 
Pomorska 54. Molterel. 
Alte Dame ſucht erfahr. 
zuverläſſige 


Auſwärterin 


für die Vormittagsſtund. 
Sw. Tröich (Berliner⸗ 
ftrahe) 7, I links. 
Beſſ. Aufwrtg. f. d. g. 
Tag geſucht. Chydiekt, 
ul. F (Vorwerkſtr. 8). 


Stel 
Sicherer Buchhalter 


und Korreſpondent i. pol. 
u. deutſch ſucht Stellung 
per ſofort. Off. u. G. 15135 
an d. Geſch. d. Ztg. 


Kaufmann 


intelligent, Großpole, An⸗ 
fang 30 er Jahre, i. beid. 
Sprachen in Wort und 


cht Landw. tgeſell · 
galt Shi 0 DW 


— — 0[° 7 


ienthpifün 


der deutſchen u. polniſchen 
Sprache i. Wort u. Schrift 
mächtig, wird geſucht. 

Schriftl. Offerten mit 
Gehaltsanſprüch. erbeten 


en 10641 
F Wodtke, 
Internat. Transporte 
ul. Gdanska 131/32. 
e 
Nied wie 20 B bent. 


15105 


1 leere 
oder 2 


für die Damenkonfektion, 


bei gutem Gehalt. 1111 

uno eee 
ul. Dluga 17. Schriſt perfekt, ſucht lei⸗ 
tende Stellung in Wein⸗ 


Lehtmadchen bandlung, Kaffee, Kino 


= 1 v. 
deutſch u. poln. ſpr., für 13. 10. 22 od. 5. ſpät. Ter · 
Nam 4 1125 3 — min. Gefl. Off. erb. unt. 
151 R. Eger, Dluga 50. 


X 15066 an die Gſt. d. 3. 
Aeltere evang. rr Bahnterhniter 
Führung ein. U Scusbalt, 


Kautſchuk⸗ u. Goldfirm, 
Offerten erat. bewand. . Stellg 
unter D. 1 a. d. G. d. 3. 


10052 


Ou. E. 15127 d. d. Ct. d. Sl 


Gut empfohlenes. 
dtes 10651 


etubenmädchen 


zum ſof. Antritt geſ. 
Frau Fabrikbeſitzer E 
The. Aron, Budg., 

Jagiellonska 45. 


w., d. a. Neparatr. 
ausführt, erfahr. m. Zen⸗“ 

tralheiz, T. fof. od. fpäter 
Portierſtelle. en. u. 
D. 15128 a. d. Geſchſt. d. J. 


Sine Sausreinigung 


ſucht von ſofort od. ſpäter. 
Zu erfr. i. d. Gſt. d. Z. 1514 
Jüngere Kontoriftin 
firm in Stenographie u. 
Schreibmaſchine, ſucht 
Stellung v. ſofort. Gfl. 
Ungeb. u H. 15064 an d. 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 
Velter. ev. Mädchen vom 
Lande (Schneiderin) ſucht 
von gleich od. ſpät. Stellg. 
in deutſch. Haufe, wo ſie d. 
Küche erlern. kann. Gefl. 
Off. erb. u. 3. 150 18a. G. d. 3. 


Fräulein Waiſe), v. an⸗ 
gen. Aeußern, evgl., ſacht 
Stellg. zur Führg. eines 
frauenſoſ. Haushalts. Off. 
u. N. 15071 an d. Gſt. d. Zt. 


Suche Stella. in il. einf. 


1 


Gutsbef. Seehawer, 
a 


sa; Alter. Kindermädchen, 
3.3 Mon. alt. Kinde, d auch 
Bügeln d. Mäſche verſteht, 
v. ſoſort od. 15. 10. geſucht. 


rau Rojiäst, 
ul. Siebtes 12714. 110 


— —2—üäͤ 


Junges 10660 


o. p., Mädchen 


zur Unterſtützg. d. Haus⸗ 
rau f. alle arbeit., 
ia en eng Flicken, 
ur ſofort oder 1. „od. b. einz. Beri. z. 
bember geſucht. F 8 if DM, unt. 

jüngeres Mädchen 8.15126 a. d. Gichft. d. Bl. 
. 1 Bede 1 =... 

an r. 5 
Garbaryg (Albertſtr.) 33. 


10615 


loſſer, 


Aa Schloſſerſtr. 7, IL, f. 18104 
2 Haush. (3 x 
a sh) von ſoſort oder jpäter von 


| ii en einem altangeſeſſ. Brom⸗ 
Münch. oder Fran 
1 


berger geſucht. Offerten 
unter A. 10601 a. d. G. d. 3. 
ohne Anh. a. beſſer. Fam., 5 
15085 bei Fam.⸗Anſchl., die gem. 


Eine oder zwei 4 bis 
m.d. Hsir. d. Harb. erld. 5 Zimmer Woh nungen 
— eb. mit nah. Ang. u. 


mit oder ohne bel per 
eh.⸗Anſpr. zu richt. Bm 


ſof. gefucht. Of. u. 9.15017 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ein» oder zwei 4 bis 
5⸗ Zimmer-Wohnungen 
mit oder ohne Möbel per 
ſof. geſucht. Off. u. B. 15016 
ie Geſchäftsſt. d. Atg. 


erlinsta g / e 
Ein Mädchen 
verlangt ſofort 
geſucht. Karl Dlfiemsti, Fleiſchm., 
I. 16% Okole, Berlfüska 19. 1 alan 


meine komfortable 6- Zimmerwohnung, 
hochparterre, in der Aleje Mickiewicza, gegen eine 
chöne 
in der Nähe der Bahnhofſtr. Bedingung: Elektr. 
Beleuchtung u. nicht hö 

find u. H. 15067 an 


Vermiet 
paſſend als 


nges Ehepaar 
fucht ſofort 2⸗Zim.⸗Woh⸗ 
nung od. 1-2 leere 
Preis nach Berein 
Off. u. S. 15093 a. d. G. d. Z. 


Ges 


zu weit). Marie Benste, 
Ninkauerſtraße 2. 


Orlı. leeres Zimmer ſof. 3 Laut 
v. Gdanska 31/32, II. 12081 


Laden 


zur Errichtung einer Eiſen · 
und Werkzeughandlung, 4 
in der ulica Dworcowa, im Zentrum der Stadt 
Gdanska bis Plac Tea⸗ v. Herrn geſucht. 
tralny geſucht. Off. unt. Nr. 153/13 An.⸗Dür., War“ 
W. 10576 a. d. G. d. Z. erbet. Tow.⸗Akc., Dworcowa 18. 


Anftellung im Ausland 


n 
D nach 


Touſſaint⸗Langenſcheidt 


monatlich nur 220 Mark 


2 Bortenntniffe oder beſſere Schulbildung find nicht erforderlich. 


Betrag, 


: ſchlag frantiert als „Druckſache“ 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für brahtlihe 2. Oktober 30. Septbr. 
a Geld | riet | Ge | riet Zar. 


Holland . 10% &uld. 89712. 259882. 25/ 8870 8088829, 70 168.74 U 
Duenaslires ! P.-Beſ. 638.70 838.3057927 % 580,7 2½ 1,78 „ 
Zelgien . 10 Fes. 112883.85|12916.15411635.981117i4.68| 81.00 „ 
Rerwegen 100 Fron. 31081. 31133.9.[23 25.9028085.10 112.50 „ 
Dänemark. 0 Kron. 3353.737048. 833483.0533565.95 112.50 „ 
Schweden. Kron. ;47690.30147809.70|43245.95]43364.15| 112,50 


100 fi. W. 3835.08 3944.5 2595.50 3804.50 81.00 = 
Malern . ie 7880.35 7749.65 8870.25 8999.75 81.00 % 
England. . F. Sten | 7915.05| 7934.95 7191.0 72 9.00 20.48 „ 
Aneta. . Solar 4812.78] 4847.27 1847.9 1652.07] 428 
Franfrech. . 100 Cres. 13732.50.13756.2, 125 4.30 125857, 81.00 „ 
Schwei 120 Fres. — — |30961.25[31038,75| 81.00 „ 
Spanien:. 100 fleet. — — 4988.75 2981.25 81.00 „ 
oe 1 9 n — — 784.9. 788.90 2.09, 
Rio de Janeiro 1 Mir. — — 184.760 181.24 1.85% 
Deutsch beit. abgelt 246% 2.82 220% 224½ 85.06 
Bean. 100Rron | 8667.90] 8683.10, 5068.68] 8021.38 88.85 
Zudapeſt : 100 Kren. 7290| 7210] 88.8 82.99 85.08. 
Bulgarien 100 Leva] 1088.88 1071.38f 888.780 986.251 81.00 , 


Kurſe der Poſener Börſe vom 2. Oktober. Offizielle 
Kurfe: Bk. Zwiazku (Bbdsb.) 1.8. Em. 235. Kwileeki, 
Potocki i Ska 380. R. Bareikowski 5. Em. 200. Centrala 
Skör (Lederzentr.) 265. Dr. Roman May 1350—1300, Patria 
450. Pozn. Spoölka Drzewna (Holz) 575-600. Cegielski 
1.7. Em. 480-570. Anoffizielle Kurſe: Poz. Bk. Zie⸗ 
mian (Bauernb) 170. Hurtownia Drogeryina (o. Bezugsr.) 
145. Arcona 460-470. Herzfeld u. Victorius 400. Ventzki 
500-550, Orient (exkl. Kuvon) 150. Sarmatia 470. Centr. 
Rolnitow (OEödw. Bk.) 140. Tri 175. Hartwig u. Kantoro⸗ 
wicz 820. 

tierungen der Danzi Börie vom 
2. S N Gulden 69 930.00 Seid, 7007000 Brief. Pfund 
Sterling 7892,10 d., 7907,90 Br. Dollar 1783,21 d., 1786,79 Br. 
Polennoten 20,97 Gd., 21,03 Br. Auszahlung Warſchau 20,47 8d. 
20,53 Br., Auszahlung Poſen 20,47 Gd., 20,53 Br. Paris 18 396,40 
Gd., 13 613,60 Br. 

Schlußkurſe vom 2. Oktober. Danziger Börſe: Dollarnoten 
1820 Geld. gen Polennoten 207/, Seid 21 Brief. Newport. 
Börſe: Deutſche Mark 0,05 ¼ (Parität 1818,18). 

ie Polnische Land ten Fe hlte heute für deu 
olniſche Landesdarlehnskaſſe za 
1000: 2. 100 Piartſchelne 460, für 50%, 20. u. 10⸗Markſcheine 
für Heine Scheine 360. Gold 1941. Silber 286. 


Tauſche wmuobſertes dinner 


im Zentrum der Stadt, 
zum 15. 10. geſ. Off. m. 
Preis unter E. 14972 an 
die Geſchäftsſt. dieſ. Bl. 


Junge dame 


ſucht zum 15. d. M. möbl. 
Zimmer m. Morgenkaffee 
U. Mittagstiſch, im Zentr. d. 


+ 


oder 5⸗ Zimmerwohnung, 


höher wie 2. Stock. Gefl. Off. 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. zu richt. 


e Haus. Geſucht wird 2 bis 3 Zim.⸗ 
ätte.| Wohng. v. ſofort. Off. u. e 
Siorjand 2. &. 15063 an die Gft. d. Zt. Stadt, Off m. Preisang. 


5 unter E. 14972 a. d. G. d. 3. 
aum Sclaffelfe zu vermieten. 
Nr Schlaſſtelle zu vermieten. 


Klempner, Inſtallateur . 
auch als Lagerraum ſo⸗ - 


fort 7 vermieten. Okole, 
Berlinska Nr. 110. 1512 


ucht ee 
Stube m. Kabinett ES: 
kl. Stuben (nicht 


immer. 
rung. 


ei Gejucht wird für eine 
15⸗jährige Lyzeumsſchü⸗ 
lerin von ſofort 


gute Pension 


in vornehmer Familie. 
Off. mit Koſtenangabe a, 
die Geſchſt. unt. D. 10625. 
Ich empfehle n 
die vorzügl. Penſion m. 
Sohnes z. Aufn. zweier 
Schüler od. Schülerinnen. 
Gefl. Anfr. unter L. 15068 
an die Geſchſt. d. Zeitg. 
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